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Amerika. 

Kanſas. 

Pawnee Rod, Borton County, 
31. Dez. 1883. Werther Editor! Auf 
Dein Erſuchen, als Eorrefpondent ber 
„Rundſchau“ zu fungiren, fehe ich mich 
genöthigt, ein paar Zeilen für das Blatt 
zu fchreiben, (Hoffentlich geſchieht's noch 
recht oft. Edr.) So weit mir befannt 
ift, find die Unfern bier, Gott fei Dant, 
ſchön gefund, ausgenommen ein Jüng- 
ling, fol hart darnieder liegen. Im 
Irdiſchen geht es bei uns nicht ganz ſo 
gut, wie manden Mennoniten- Gemein- 
den in Kanſas, zumal das öſtliche Kan- 
ſas diefes Jahr eine ungeheure Ernte auf- 
zumweifen bat. Unſer wetlicher Theil hat 
manche Schattenfeiten und zwar zuvör— 
derft die große Dürre, von der wir im 
legten Sommer ziemlih hart betroffen 
wurden, daß es auf einmal ſchien, es 
würde feinen Weizen, ja gar nichts geben. 
Doch glüdlicherweiie fam ein tüchtiger 
Regen, der erquidte die ſchmachtenden 
Saatenfelder und belebte noch Vieles, 
was beinahe erftorben war und wir erbiel- 
ten noch 8S—15 Bufhel Weizen pro Ader, 
Welſchkorn gab es fehr wenig, und an 
manchen Plägen bat es ſich nicht bezahlt, 
das Kornfeld durchzugehen, an einigen 
Stellen aber gab es noch 5—10 Buſhel 
per Ader. Hafer auch nur wenig, Gerſte 
deögleichen, Kartoffeln und Gartenge- 
müfe fo mittelmäßig. Wenn wir nun 
die lieben Brüder im aflatifhen Rußland 
in Betraht nehmen, dann haben wir 
nicht zu Hagen, fondern dem Herrn viel- 
mehr für alles Gute zu danken. Unſere 
Getreideäcker ftehen gegenwärtig gegen 
das vorige Zahr fehr verfprehend, und 
wenn der Herr fernerhin feinen Segen 
ſchenkt, dann fann die nächſte Ernte Bie- 
les erfegen, und manches kann recht ge- 
macht werden, was diefes Jahr uns un- 
möglih war. — Gegenwärtig find bie 
lieben Gefchwifter Heinrih Janzen aus 
Dakota bei uns auf Beſuch, und wie find 
fie uns nach neunjähriger Trennung in 
unferer Mitte fo willlommen. Wie erin- 
nert uns dieſe Freude an die bimmlifche 
und ewige nach dem vollbradhten Erden- 
lauf. Herr hilf, daß wir das vorgeftedte 
Ziel nie verfehlen, damit wir Alle das 
Zand der ewigen Rube ererben. 

Jakob Köhn. 


WoodforH Co. Auguft Klingen- 
berg kaufte vor einem Jahre von Franz 
Arndt eine Farm von 160 Ader für 1200 
Dollars und verkaufte davon diefer Tage 
80 Ader für 1500 Doll. Er hat jegt 
die Farm des Jakob Kraufe für 2000 
Dollars gekauft, auf der ſich ein gutes 
Wohngebäude von Stein, ſehr gutes 
Waſſer und geräumige Ställe befinden. 
Jakob und Heinrid Martens, 
(Hoffnungsau)* Reno Eo., beftellt für 
feine Freunde in Rußland drei Erem- 
plare der „Rundſchau“, was ſchon beweiſt, 
daß das Band der Liebe noch nicht gelöft 
if. Martens möchten aber aud gerne 
bald ein Schreiben von drüben erhalten 
und grüßen biemit die I. Freunde auf’s 
berzlichfte. 


Dakota. 


Freeman, Hutdinfon County, den 
26. Dez. 1883. Einen herrlichen Gruß 
zum neuen Jahr an alle freunde, Ber- 
wandte und Bekannte. Wir erfreuen 
ung bis jegt einer fchönen Gefundbeit, 
ausgenommen unfere I. Mutter liegt 
ſchwer darnieder feit Anfang März d. J., 
it wohl auch keine Hoffnung auf Gefund- 
werden ; wie der Doktor fagt, leidet fie 
an der Schwindfuht. Die Witterung 
if ſehr wechſelhaft, geftern, 25. Dez., 
ſchmolz der Schnee, daß man dachte, die 
Schlittenbahn würde aufhören, heute da- 
gegen ift es ſehr kalt, 36 Gr. F., mit 
einem Meinen Schneefturm. Sch berichte 
noch, daß Montag den 24,0. M. bier für 
vier Monate eine englifhe Schule geöff- 
net wurde. 

Jacob Thomas, 


Manitoba. 
Weſtlhyne, Altona, 27. Dezember 
1883. Weit entfernt von den vielen 


* Schade, daß der liebe Schreiber nicht feine 
Poftoffice genannt! Das Hoffnungsau hätte 
febr wohl wegbleiben fönnen, denn es ift nicht 
von der geringften Bedeutung, aber die Pof- 
office — die iſt der Hauptbeftandtheil der Adreſſe, 
und fehlt dielelbe, dann ift Alles umfonft. Oa⸗ 
ben die Freunde in Rhl. gar noch Hoffnungsau 
als Pofttation angefehen, und demgemäß adref- 
firt, fo it's fein Wunder, baß feine Briefe an- 
lommen. Red. d. R. 


Freunden und Bekannten im alten Va— 
terlande, als auch von denen in den Ver. 
Staaten, finde ich mich in Liebe gedrun— 
gen, ein Lebenszeichen von uns zu geben. 
Zuerſt habe ich zu berichten, daß unſere 
Tochter Aganetha, verehelichte Heppner, 
uns dieſen Sommer durch den Tod ge— 
nommen iſt. Uebrigens iſt unſere Fa— 
milie, wie fie aus Rußland ausgewan- 
dert, am Leben, und im Irdiſchen find 
wir alle gejegnet, Dank ſei dem Geber 
aller yuten Gaben. Einen herzlichen 


Gruß an alle Rejer der „Rundſchau“, die | 


ſich unfer erinnern. 
Johann Shwarp. 

P. S. Bemerfe noch wie viel Bufhel 
Getreide dieſes Jahr in unferer Bergtha— 
ler Gemeindeabtheilung der Weftfeite des 
Redrivers beftehend aus 340 Familien, 
gemonnen wurden: Weizen 161,251, 
Gerſte 30,286, Hafer 94,830, Leinfamen 
11,250, Kartoffeln 15,695. 

Derfelbe. 

— Der 88jährige Jakob Martens, der 
fhon 13 Jahr bettlägerig ift, ſehnt ſich 
mehr und mehr aufgelöft, um bei Chrifto 
zu fein. Die alte Mutter Martens fann 
ihren Mann noch immer bedienen. Der 
lebensmüde Greis fpricht noch oft von den 
Mennoniten in Canada, die er bei der 
Einwanderung kennen lernte, und die ihm 
febr gefallen haben. Er grüßt alle I. 
Freunde, Kinder und Verwandte herzlich. 


Europa. 
Rußland. 
Großweide, 24. November 1883, 
Wir hatten geftern die Freude, dem Seite 
der goldenen Hochzeit meiner lieben Eltern 
beiwohnen zu dürfen; doch wie Freud 
und Leid fi auf dieſer Welt fo oft be- 
gegnen, fo aub an dieſem Tage: unfer 
lieber Nachbar, Peter Balzer, der acht 
Tage an den Blattern ſchwer darnieder 
gelegen, endete unter ſchließlich großen 
Schmerzen fein Leben und hoffen wir, 
daß er überwunden bat durch des Lam— 
mes Blut. Heute ift der erfte Schnee mit 
Regen gefallen ; die Winterfaat hat fi 
bisher recht gut erhalten. Grüße biemit 
die vielen Freunde und Bekannten drüben. 
Gerhard Friefen. 


Aion. | 


Kornelius Funk aus Gnadenfeld, Au- 
lieata, bezeichnet ala befonders auffallende 
Eigenthümlichkeiten jener orientalifchen 
Bölfer die Bauart ihrer Häufer und die 
Dreffur der Kuh. Das glatte Dad 
erinnere lebhaft an die vier Männer, die 
den Gichtbrüchigen durch das Dad vor 
Jeſu miederließen, wie an viele andere 
Stellen beiliger Schrift. Die Kuh wird, 
wie unfer Gewährsmann berichtet, eben- 
ſowohl zum Reiten gebraucht, wie in 
Europa das Pferd. Gelenft wird die- 
felbe durch einen Strid, der an einem ihr 
(der Kub) durch die Nafe gezogenen höl⸗ 
zernen Bogen befeftigt iſt. Die Einbrin- 
gung dieſes Ringes, wie überhaupt die 
ganze Dreffur, joll dem armen Thiere 
nicht geringe Qual verurfadhen. — Fer- 
ner wünfcht der obige Schreiber den Leſern 
der „Rundſchau“ mitzutheilen, daß in der 
Anfievlung bei Aulieata außer Jakob 
Janzens Gemeinde vier Familien feien, 
die eine Gemeinde für fih bilden und ein 
Zweig der Mennoniten Brüdergemeinde 
feten. Es find die folgenden Familien : 
Kornelius Funk, Sibert Goerg, Georg 
Rüffel und Johann Neufeld. Einige 
diefer Öenannten waren f. 3., wie ſchon 
in der „Rundſchau“ berichtet worden, 
nad Taſchkent zurüdgelehrt, find aber, 
nachdem fie dur Krankheit und Todes- 
fälle beimgefucht, von allen Mitteln ganz 
entblößt, wieder zur Anfievlung, gelom- 
men. Unfer Eorrefpondent fagt darüber: 
„Doc aber hat diefe Züchtigung bewirkt, 
was der Herr in feinem Worte verbeißt, 
eine friedfame Frucht der Gerechtigkeit ! 
Krökers zwei Söhne, Heinrich und Franz, 
wie auch Goertzens zwei Söhne, Abraham 
und Siebert, haben den Herrn gefunden 
und im Blute Jefu Gnade erlangt. Ein 
Ereigniß, welches ja die Engel im Himmel 
in Bewegung fept. Ad, daß der Herr 
noch Biele erretten möchte.” Weiter 
heißt es: „Die Schwefter ©. Riffel if 
vom Krebfe befallen und die linke Bruft 
it bereite mehr als zur Hälfte verzehrt. 
Der linke Arm ift ihr fehr angefchwollen 
und verurfacdht ihr große Schmerzen. 
Sie it ganz kraftlos und fehnt fi in 
ihrem großen Leiden aufgelöfl, um bei 
Chriſto zu fein. Sie ift die Tochter des 





Peter Goerp, fr. Sparrau, jept am Ku- 





Sie ift vie 
Jakob Fun, 


ban, Namens Katharina. 
Mutter zweier Söhne. 


das Kapital, um höbere Prozente zu er- 


zielen. Es liegt in der Natur der Sache, 


Heinrih Janzen und Heinrih Funk find | daß bei Geldmangel (Mipernten u. f. w.) 


fammt Familien gefund. Letzterer 


ift | die Anfiedler ſich nicht an Juden, fondern 


gegenwärtig im ©ebirge, wo der Weg |an ihre Nächſten, an ihre „Stärkern“ 


nach Aulieata zurecht gemacht wird. Die 
Steine werden mit Dulver geiprengt, wo- 
bei dann 5. mit dem Schmiedewerf- 
zeug zur Hand fein muß. Bei mir fielen 
fih manche körperliche Schwächen ein und 
auch meine Frau ift nicht in beiter Ge- 
fundheit, indem fie viel an Kopffchmerzen 
leidet. Schließlich bitte ih noch um 
Nachricht, ob mein Onkel Peter Unrub, 
fr, Karolswalde, Polen, jept in Amerika, 
noch am Leben und wie feine Adreſſe ilt. 
Meine Adreſſe lautet : 
Ifcheres gorod Orenburg 
w. gorod Aulicata 
Zurteftangfi Krat 
Mennonitu Kornelius Funk, 
Önavdenfeld. Asiatic Russia. 
28 Dis auf die legte Zeile alles in 
rufjiiher Sprache. Edr. 
....den 22, Dctober 1883, 
...Die Gnade unferes Herrn ꝛc. .. 
ſei Euh von mir Armen aus dem fer« 
nen Morgenlande zuvor gewünſcht. Ya 
wir find nad unferer Anfiht zw weit 
in den Morgen gegangen. Es iſt bier 
langer unt Falter Winter, weshalb 
auch das Getreide nicht wachſen will, 
ter Sommer ift zu fur. Auch für 
uns Menfhen ift es hier nicht fehr gedeih- 
lid. Das Getreide muß alles bewäffert 
werden, was wir gar nicht gewohnt jind, 
dazu foll es mit dem Bewäſſern früh und 
fpät fehr genau genommen werden, und 
es ift auch ungefund, weil das Schnee- 
waſſer vom Gebirge ziemlich kalt ift, be- 
fonders des Morgens. Es foll denn auch 
ſehr aufgepaßt werben, daß es nicht zu 
viel, noch zu wenig wird. Diefes Jahr 
baben wir uns zu früh Waffer aufs Land 
gelajfen, wir waren eben der Sade un- 
fundig, und haben daher nicht mehr Feld- 
früchte gebaut, als wir fchuldig waren 
abzugeben, d. bh. an Brod. ..... [Bun- 
ded-Bote. ] 


Etwas über fandanfauf. 


(Schluß.) 

Und ſchließt man am Ende auch be— 
ſtimmte Bedingungen ab, ſo werden ſie 
nur auf dem Papier beftehen; denn 
zahlt der Befiger in drei Jahren nicht, fo 
muß man es entweder dabei lajfen, daß 
er diefe drei Jahre das Rand umfonft be- 
nugt bat, oder man muß ibm die Wirth- 
[haft nehmen auf die Gefahr bin, ihn 
wirklich zu ruiniren und an feine Stelle 
Jemand zu kriegen, der ebenfo gut feinen 
Bedingungen nit nachkommen wird, 
Lächerlich fcheint es, wenn es ($ 23) 
beißt: „Selbftverftändlih haben auch 
bier (bei Betheilung mit Großmwirth- 
haften) die Landlofen das Vorrecht.“ 

Was find denn das für Landlofe, die 
65 und mehr Deffi. gleih baar bezahlen 
fünnen ?_ Kapitaliften im modernen 
Sinne des Wortes. Daß man wirklich 
diefe im Auge gehabt, zeigt eine andere 
Stelle, die man der oben citirten aus $. 
2 gleihfam als Erklärung und Recht⸗ 
fertigung folgen läßt. Es heißt dort 
weiter: „Da aber eine Anſiedlung, wie 
die Erfahrung lehrt, fi ſchneller entwi- 
delt, wenn durch die Beſtimmung größe- 
rer Randantheile glei mehr der Grund 
zum Wohlftande gelegt wird, worauf ein 
font armer, aber fonft fleißiger und zu- 
verläffiger Anſiedler ih ftügen fann, fo 
follen zu dem beabfichtigten Landankauf 
auch Befferbemittelte aus unferer Mitte 
geladen werden!” .... melde für baare 
Zahlung der Hälfte größere Landantheile 
befommen. Und dennoch beweifen gerade 
die legten Anfiedlungen, daß viele von den 
Uermften, die ohne jede Mittel auszogen, 
nur Dank ihrer unermüdlichen Arbeit fich 
emporgefhwungen haben, während viele 
Reichere dort verarmten, weil fie nicht zu 
arbeiten und fih nach der Dede zu fire 
den wußten, was in einer neuen Anfied- 
lung die Hauptfadhe if. Wenn andere 
wieder noch reicher geworden find, fo find 
da viele Gründe, die auch jept fein wer- 
den. Denn daß dur größere Landan- 
theile für beffer Bemittelte aleih mehr 
der Grund zur Hebung des Wohlftandes 
diefer Wenigen gelegt wird, ift ohne 
Zweifel. Nur ift fraglich, ob dieſes der 
allgemeinen Entwidlung dienen wird 
und unverftändlich, wie fih ein „fonft 
armer, aber fonft fleißiger” u. f. w. auf 
diefes fremde Land und Geld ftügen 
fann. Es mag diefes fo gemeint fein: 
befanntlicdy gebt der Arbeiter immer in 
neue Länder, um höhern Verdienſt, — 








wenden, weil auch diefe gerne ihre milde 
Hand aufthnn, wie es ihnen im Projekt 
zur Pflicht gemadht wird. Ob's aud 
dort gejchiebt, daß nicht nur das Papier 
jehr geduldig ift (jiebe: „De Zuntrus), 
foudern auch das Gefeg, indem allem 
Geſetz aum Hohn mehr als jüdifche Pro- 
zente genommen werden, weiß ich nicht, 
babe aber auch nicht Grund zu glauben, 
daß diefe Parafiten auf neuem Grund 
fchlechter gedeihen, als auf altem. War's 
fo gemeint, fo find die Fäden freilich fein 
gefponnen. 

Auch andere Haden bat das Projeft. 
So verlangt man von dem Anſiedler, daß 
er einen Wagen, einen Pflug, eine Egge, 
zwei Pferde, zwei Kühe und die Mittel 
zur Erbauung eines Obdachs babe, um 
anfievlungsfähig zu heißen. Das mag 
nun einen ganz guten Zwed haben, aber 
man möchte doch bedenken, daß er ja diefe 
Saden befigen fann, aber Die ganze 
Summe fohuldig fein, weil doch der „Beſ— 
ferbemittelte‘‘ gleich bei ver Hand fein wird 
und Geldvorfhüfle machen, denn dadurch 
friegt er den Anſiedler, reip. fein Land 
gleih für immer fe. Diefer wird je- 
denfalls willig die unmöglichſten Pro- 
zente zahlen, um nur anflevlungsfähig 
zu heißen. Anvererfeits aber wird's auch 
geicheben, daß wirklich arbeitfame Anfied- 
ler nur deshalb ohne Land bleiben, weil 
fie fein Geld geborgt kriegen. 


Und gerade für die Aermften müßte 
geforgt werden, — die andern fchlagen 
jih wohl ſelbſt durch. Oder hat Jemand 
fhon ein Projekt einer mennonitifchen 
Verbrecher- und Armentolonie ansgear- 
beitet, wohin alle ohne jeden materiellen 
und fittlihen Cenſus kommen ? Denn 
auch der fittlihe Cenſus wird berüdjich- 
tigt. Es find nämlich anfievlungsfähig 
alle fittlihen, arbeitfamen und wirth— 
ſchaftlichen Landloſen. Ob die Urjadnifi 
auch Stimmrecht in der Vertheilungs— 
kommiſſion haben, da ſie allbekanntlich 
in den Herzen der Menſchen leſen können, 
oder ob man bei uns auch ſchon dieſe 
Kunſt kennt, weiß ich nicht. Merkwür— 
dig iſi noch, daß Sittlichkeit nur von den 
Landloſen verlangt wird, während die 
„Beſſerbemittelten“ nach der Reihenfolge 
ihrer Anmeldung betheilt werden. Ent- 
weder find viele alle „ſittlich“ oder das 
räudige Schaf wird die ganze Heerde ver- 
derben. Bei Bertbeilung fol die Kom- 
miffton ganz gemwiffenhaft handeln, wird 
aber gleich hinzugefügt : „Fügt fich Je— 
mand nicht, fo muß er abtreten.“ Man 
muß Eeines Vertrauen in die Gemiifen- 
baftigfeit der Kommiſſion feßen, wenn 
man es für nöthig hielt, foldhe Drohung 
binzuzufügen. Manches ließe fih noch 
fagen, aber ih wollte nur die Sache in 
Anregung bringen, ihr den Weg in die 
Deffentlichkeit bahnen, und werde nun 
mit Ungeduld Artikel von Sachkundigen 
erwarten. 


Ich befhränfe mih darauf, nur noch 
eine kleine Bemerkung zu madhen. Wie 
befannt, gehört der fogenannte Pachtar⸗ 
tifel, refp. die Einnahmen von demfelben 
der ganzen Kolonie, fo daß z. B. die 
Bewohner von Sagradoffa auch Antheil 
daran haben. Gegenwärtig wird nun 
ju den drei ſchon eriftirenden noch ein 
viertes Gebiet hinzutreten. Ganz ohne 
Zweifel wird mit der Verbreitung der 
Koloniften, mit der Vergrößerung der 
Anzahl ihrer Gebiete, die Sache immer 
verwidelter werden, und es werden ſich in 
Zufunft ſchwer entfcheivbare Rechtsfragen 
finden, weil man endlich. behaupten wird, 
die mit Land Betheilten feien gleichzeitig 
ganz abgefunden und haben feinen An- 
theil am Pachtartikel der Mutterkolonie, 
wie diefes — wenn ich nicht irre — im 
Prifchiber, Gebiet ver Fall if. Das if 
nun freilih ganz ungerecht, ebenfo wie 
ed (nach meiner Meinung) ungerecht ift, 
den Landlofen das Land ganz umfonft 
abzugeben. Jedenfalls aber ift in der 
bez. Entſcheidung gefagt, daß das Land 
den Landlofen ohne jede Entſchädigung 
gegeben werden fol. Nach meiner Mei- 
nung wäre diefe frage ganz gut fo zu 
entfcheiden, daß zwar die Kandlofen ihren 
Landantheil umfonft erhalten, ſich aber 
gleichzeitig zu der Ermwerbung eines äbn- 
lihen Pachtartikels verpflichten, deſſen 
Einnahmen wieder zum Landanfauf nur 
für ihre Landlofen gebraucht werden. 
Intereffant wäre es zu erfahren, was 
Sadhlundige hierüber denken. — [Od. 


3tg.) 











Erfundigung— Auskunft. 





RB Gerhard Friefen, Großweide, 
Wolloſt Gnadenfeld, Gouv. Taurien, 
Rßl., wünſcht die Adreſſe der Wittwe Da- 
vid Schröder zu wiſſen, Die früher in 
Preußen, jodann in Rußl., 35 Werft von 
Berditſcheh wohnte, und jegt in Kanſas 
anfäffig fein fol. 

SE Auguft Klingenberg bittet um die 
Adreſſe des Johann Groß, der früher auf 
Seizhoff, jetzt Neſteſchowka, Rßl., wohnen 
ſoll. Briefe an den Obigen ſind zu 
adreſſtren: Aug. Klingenberg, Bangor, 
Coffey Eo., Kanſas. 


Verehelicht. 


Dakota. D ürffen— Dürffen, 
Kornelius, Sohn des Benjamin D, mit 
Elifaberh, Tochter des Jakob D. 


Geflorben. 


— — — 








Datota, Abraham Klaffens in 
Cap Co. find in kurzer Zeit drei Kinder 
an der Diphteria gejtorben. 





Für Afien erhalten. 


Bon C. E. in York Eo., Nebr, für 
Cornelius Düd, fr. Wernerspdorf, 5 Doll, 


Subferiptionen fürs Ausland. 
IV, 

A. Walde, Schönau, (Sagradoffa) Rußl. 

Johann Wolf, Wernersporf, 

Abraham Peters, Halbftapt, 

Johann Willms, > * 

Jakob Prieb, Alexanderthal, 
(Kar. Woll.) 

Martin Juſt, Alexanderthal, 
(Kar. Woll.) * 

Frau Wiens, Leske bei Neuteich, Weſt⸗ 
preußen, 

David Faſt, Paſtwa, 

Daniel Thießen, Weidefeld, 

Jakob Neufeld, Schoenſee, 

Johann Koop, Pardenau, 








„ 


” 


Rußl. 











Briefkaſten. 
H. H. in B. N. M. Wenn von dei- 
nen „Berichten“ (?) nichts in die „Rund⸗ 
ſchau“ gekommen, trotzdem wir einige 
Briefe erhielten, ſo war davon einfach 
nichts zu brauchen. Theile uns mit, 
was dort paffirt und wir werden davon 
danfend Notiz nehmen. 











Wiffenswerthe Dinge. 


Laſſe deinen Thee niemals fochen. 

Gegen rauhe Hände gebrauche Eitro- 
nenlaft. 

Starfe Lauge reinigt übel ſchmeckende 
Schmeincfleifch-Fäffer. 

Mit warmer Milh und Wafler 
kannſt du Deltud ohne Seife reinigen, 

Eine heiße Schaufel, über Möbel 
gehalten, nimmt weiße Fleden darauf 
weg. 

Streue Saflafras-Rinde unter deine 
getrocneten Früchte, um die Würmer 
davon zu halten. 

Eine Handvoll Heu, in einem Eimer 
vol Waffer gethan, nimmt ven Geruch 
ver Farbe hinweg. 

Um Carpet frifh ausfehen zu mas 
hen, reibe ihn mit einem feuchten Tuch. 

Zintenfleden auf Seiden⸗, Woll⸗ over 
Baumwollſtoffen laffen fih mit Ter⸗ 
pentin entfernen. 

Thue nie faure Gurken in einen 
Krug, worin Schmalz geweien ift. 

Eine Mifhung von Bienenwadhs 
und Salz macht roftige Bügeleifen fo, 
glatt wie Glas. 

Fiſche laſſen ſich viel fchneller ab» 
ſchuppen, wenn man fie einen Augen 
blid in kochendes Waſſer taucht. 

Zähes Fleifh wird fo weich als ir- 
gend weldyes, wenn man dem Waſſer, 
worin man es kocht, ein bischen Eſſig 
beifügt. 

Geröfteter Kaffe ift eins ver wirf- 
famften Desinficirungs-Mittel, das 
thieriihe und Pflanzen-Auspünftung 
nicht nur unſchädlich macht, fondern 
zerſtört. 

Wenn der meſſingene Kopf einer 
Koblenöllampe los geworden iſt, kann 
man ihn mit wenig in Waſſer anges 
S—— wieder ſo feſt als je auf⸗ 

etzen. 














Um das Weiße von Eiern fchnell zu 
fchlagen, thue eine Mefferfpige voll 
Salz hinein. Se fühler die Eier. find, 
deſto fohneller machen fie Schaum. 
Salz macht fie fühl und frifch. 

Kaufe Nichts, was du nicht brauchft, 
und fchreibe deinen Namen auf fein 
Papier veffen Inhalt du nicht Fennft. 





Die Trichinenkraukheit. 


Selten hat eine Krankheit ver Haus- 
thiere ſolches Auffehen erregt, wie vie 


Trichinenfrankheit ver Schweine, und | 


feine bat fo viel Furcht und Schreden 
verbreitet, als dieſelbe, nachdem nach⸗ 
gewieſen wurde, daß die Tri- 
chinen des Schweines auf den Men- 
ſchen übergehen und bei demſelben 
eine gefährliche, ſchmerzhafte und nicht 
ſelten tödtliche Krankheit hervorrufen. 
Zu alledem kommt noch, daß die Krank⸗ 
heit ſich an dem lebenden Schweine nie 
und auch nach dem Schlachten nur mit 
Hülfe des Mikroskops nachweiſen läßt. 


Man hat die Trichinenkrankheit 
beim Schweine bis jegt nur dann beo⸗ 
bachtet, wenn das Schwein mit trichi⸗ 
nenhaltigem Fleifch gefüttert wurde und 
die in diefer Richtung angeftellten Ver⸗ 
fuche haben ergeben, daß durch die Ein- 
wanderung ver ZTrichinen beim älteren 
Schweine entweder gar feine oder nur 
eine ganz unbedeutende und bald vors 
übergehende Störung der Gefunpheit 
(Verſagen des Futters, geringe Muns 
terfeit und etwas befchleunigtes . Ath- 
men) eintritt und daß nur bei ganz 
jungen Schweinen, welche mit trichi⸗ 
nenhaltigem Fleiſch gefüttert werten, 
fchwerere und felbft töntliche Erkran— 
fungen vorfommen. Im legteren Falle 
zeigten vie Thiere in ven erften Tagen 
nur geringen oder gar feinen Appetit, 
fpäter trat ein fteifer Gang ein, die 
Thiere lagen viel, wurden ſchwach, wie 
gelähmt. Nah 3—A Wochen verloren 
fich viefe Erfcheinungen allmählich. In 
einzelnen Fällen trat gleich in den erften 
Tagen reichlicher und ftinfender Durch» 
fall ein und in wenigen Tagen erfolgte 
der Tod. 

Aber alle diefe Erfcheinungen tragen 
nichts Charafteriftiiches, der Trichinen⸗ 
franfheit Eigenthümliches an fi, ſon⸗ 
dern fommen auch bei anderen Kranf- 
beiten vor und daher ift audy eine Er⸗ 
fennung der Krankheit an lebenden 
Schweinen unmöglich. 

Bei Menfchen find vie Trichinen 
fchon feit mehr als AO Jahren befannt, 
denn fchon im Jahre 1835 entvedte 
man Tridyinen in ven Musfeln menfch- 
licher Leichen, allein man bielt fie für 
unſchädliche Würmer und erft vurdh die 
Forſchungen neuerer Zeit und durch 
die Fütterungsverfuhe bei Thieren 
wurte dargethan, daß die Trichinen 
feine fo unſchädlichen Würmer find, wie 
man früber glaubte, 

Die Trichinen find kleine fpiralför- 
mige, zufammengewunvene Thierchen, 
welche einen befonveren Entwickelungs⸗ 
gang durchmachen und die man in 
Musfeltriginen und Darmtridinen 
unterfcheivet.. Die Musfeltrichinen 
fommen in allen Muskeln (mit Aus— 
nahme des Herzens) vor. Wird nun 
ſolches trichinenhaltiges Fleiſch vom 
Menſchen oder einem Thiere genoſſen, 
ſo wird im Magen oder Darm die das 
Würmchen umhüllende Kapſel verdaut 
und alſo die Trichine von ihrer Hülle 
befreit, Dieſe feinen Trichinen wach⸗ 
ſen ſchnell, erreichen ſchon nach wenigen 
Tagen ihre vollſtändige Größe und 
ſtellen nun feine fadenförmige Würm- 
hen dar, von denen die Männchen flei⸗ 
ner find, als vie Weibchen. Die 
Weibchen gebären noch 5 bis 8 Tagen 
lebenpige Junge, welche aus der Ge- 
burtsöffnung herausſchlüpfen. Wäh⸗ 
rend nun die Darmtrichinen abſterben, 
treten die jungen Trichinen eine Wan⸗ 
derung an, indem fie vie Darmwände 
durdbohren, hierdurch in die Bauch⸗ 
böhle gelangen. Hier angelangt, wach: 
fen fie noch, bohren fich in die Mustelfa- 

fern ein, frümmen und winden ſich zu= 
legt fpiralförmig auf; nun werben fie 
mit einer dünnen und durchſichtigen 
Hülle umgeben, vie fpäter trübe und 
undurdfichtig wird, endlich verfalft und 
nun als ein weißgelbliches Knötchen 
erſcheint. Dieſe eingefapfelte Trichine 
bleibt nun rubia an ihrem Plage, bis 
zum Tote des Wohntbieres ; wird aber 
ſolches trichinenhaltiges Fleiſch nenof- 
fen, fo beginnt der Lebenslauf einer an⸗ 
deren Generation. Die Berfalfung 
der die Trichinen umhüllenden Kap- 
ſeln beginnt aber erft nad Jahresfriſt 
und daher fommt ed, daß man beim 
Schweine höchſt felten verfalfte Trichi— 
nenfapfeln fintet, weil die Schweine 
meiftens fchon im 1. bis 3.Mebens- 


jahre gefchlachtet werden und aus dem⸗ 


felben Grunde fehlen daher auch beim 
Schweine die eben erwähnten, mit 
bloßem Auge fidhtbaren weißen over 
nelblichen Knötchen. ine einzelne 
Trichine wäre ganz ungefährlid und 
nur durch die große Zahl, in ter fie 
vorfommrn, werden fie gefährlich ; es 
fönnen fib nämlib in einer Unze 
Fleiih 10,000 und mehr Trichinen 
vorfinden, von denen der größere Theil 
weiblichen Geſchlechts ift, und jedes 
Weibchen fann einige Hundert Junge 
gebären. Durh die Einwanderung 
einer fol großen Menge, vie fich alſo 
nah Millionen berechnet, werden le— 
bensgefährliche Erfcheinungen hervorge⸗ 
rufen, die zunädft in Unwohlſein, 
Mattigfeit, Brechneigung, Schmerz- 
baftigfeit, Steifheit und Schwerbeweg⸗ 
lichfeit de8 Rückens und ver Glieder 
beftehen. 


Die Zubereitung des Schmweine- 
fleifches bilver das befte Schußgmittel. 
Hierzu gehört vor allem vas Kochen 
und Braten, venn die Trichinen werden 
bei einem Higegrad von 60 Grad 
Reaumur ficher getödtet. Das Kochen 
und Braten muß aber vollftändig ge= 
fchehen, die Sievehige muß längere Zeit 
auf das Fleifch durch und durch einge- 
wirft haben, und das Fleifch durch und 
durch gefotten oder gebraten fein. Das 
Röften des Fleifches ver Würſte, das 
Braten der Bradwürſte, die Zubereitung 
der Eoteletten u. f. w. genügt alfo nicht. 
Durch das Räudern, das Cinfalzen 
oder Einpöfeln werden die Zrichinen 
nicht getödtet. Es kann alio alles 
forgfältig gefochte und durchgebratene 
Fleifch und vie aus gefochtem Fleiſch be= 
reiteten Würfte over gefochter Schinfen, 
genofjen werden ; dagegen find gefähr= 
lich roher Schinfen, rohes Fleiſch und 
ale aus rohen over unvermwelltem 
Fleiſch bereiteten Würfte.—[U. Vogel, 
Thierarzt.] 


— —— —— 


Die Viviſektion 


und ihre geſetzliche Beſchränkung betitelt 
ſich eine Abhandlung von Sanitätorath 
Dr. Rupprecht in „Unſere Zeit“ (Dezem- 
berheft), in welcher die Erperimente an le- 
benden Thieren als berechtigt nachgemwiefen 
und zugleich Vorſchläge gemacht werden, 
deren Mißbrauch zu verhüten. Nachdem 
in großen Zügen nachgewiefen wird, wie 
auf alle Gebiete der medizinischen Wiffen- 
fchaft die Viviſektion fördernd und hebend 
gewirkt hat, wie fie gerade die Kunft des 
Urztes zu der Höhe gehoben, auf welcher 
fie ſich befindet, wie fie Einblide in die 
Entwidlungsgänge der gefunden und 
kranken Berihtungen eröffnet und fo 
Operationen und Krankpeitsbehandlun- 
gen ermöglicht hat, welche fat ans Wur- 
drrbare grenzen, wendet ſich der Verfaſſer 
gegen die Gegner derfelben. Er fragt, ob 
fie denn ein fo überaus reines Gewiffen 
hätten, daß fie fi frei von Febl und 
Sünde gegen die Thiere müßten. „Sie 
morden täglich Hunderte von Thieren, fie 
nennen es „ſchlachten“, lediglig des Ge— 
nufjes und des Geminftes wegen, fie hal- 
ten Jagden ab, nur um ihr Vergnügen 
zu befriedigen, und dies gilt ala noble 
Paffion, und wie oft mag ein angefchoffe- 
nes Thier qualvoll und hilflosin der Ein- 
famfeit umfommen oder muß ſich zu Tode 
hetzen laſſen.“ Noch erwähnt der Verfaf- 
fer die Falle, wo das Thier nur um des 
Oaumentigels willen gepeinigt wird, wie 
die Gang, dieden Wohlgefhmad zu befrie- 
digen, im engen Stalle eingepfercht, über- 
füttert, oder der Krebse, der lebendig gefot- 
ten wird, nachdem man ihm vorber den 
Darm ausgeriffen. Sei nun aber bie 
Bivifektion ein Mittel, deffen die Wiffen- 
ſchaft der Medizin nicht entbehren könne, 
fo müſſe doch zugegeben werden, daß bei 
dergleichen Erperimenten den Berjuchs- 
thieren oft unnötbige Qualen angethan 
werden, und darum fei eine gefegliche Be- 
ſchränkung der Viviſektionsfreiheit gebo- 
ten. Zu tiefem Zwed ſchlägt der Verfaf- 
fer folgende Punkte vor: 1) Die Thier- 
verfuche dürften nur von Profefforen der 
Medizin, von approbirten Aerzten oder 
von VBeterinären vorgenommen werden. 
Studenten der Medizin und der Thierheil- 
funde dürften nur unter Auffiht und 
Leitung berechtigter Lehrer Thierverfuche 
machen. Jedem andern ift die Vivifel- 
tion verboten. 2) Ale Berfuchethiere 
find zu betäuben, fofern der Zmed des 
Verſuches dadurch nicht beeinträchtigt 
wird. 3) Nach beendetem Berfuche find die 
Verſuchsthiere fofort zu tödten. 4) Längſt 
durch Berfuche feftgeftellte Thatſachen pür- 
fen nicht immer wieder bei Demonftra- 
tionen dur Bivifeftionen erhärtet wer- 
den. 5) An lebenden Thieren darf nicht 
operirt werden, um bei Operationskurſen 
die Art der Operation zu zeigen. 6) Bei 
Vipifeftionen dürfen die Stimmbänder 
der Thiere nicht durchfchnitten werden, um 
die Schmerzenslaute der armen Gefchöpfe 
auszufhliefen. 7) Ein Thierverſuch ift 
nur dann zuläffig, wenn zuvor Art und 
Zwed deffelben von einer facdhverfländigen 
Kommilfion gebilligt if. Der Berf. 
glaubt, daß wenn feine Vorſchläge Beady- 
tung fänden und geſetzlich eingeführt wür- 
den, die Zahl der bisherigen Bivifektionen 





id um 80—90 pEt. verringern würde, 





Rein, ja rein! 
Eingefhidt von 9. P. 8. in Bairbury, Rebr. 


Kein, ja rein ! 

Muß dein Leib beftändig fein; 
Reinlichkeit ift eine Tugend, 

Shmüdt das Alter, ſchmückt die Jugend. 
Biert ven Mann und ziert das Weib. 
Leben wirft du lang auf Erden, 

Stärfer wirft bu, ſchöner werden, 

Wenn du reinlich hälft den Leib. 


Rein, ja rein! 

Müffen deine Kleider fein. 

Braudjft nit vom Pariſer Schneider 
Näben laffen deine Kleider, 

Daß dir Neußeres gefällt. 

Bug und Mode mit du meiden 
Einfab mußt du rein dich kleiden, 

So gefällft vu aller Welt. 


Kein, ja rein ! 

Müffen Stub’ und Küchen fein. 
Sauber halte Küch und Zimmer, 
So fol deine Wohnung immer; 
Theil fie nicht mit deinem Vieh, 
Mache Ziegen, Kälber, Schweine, 
Und die gadernde Gemeine 

Dir zu Hausgenoffen nie ! 


Rein, ja rein! 

Müffen deine Hände fein. 

Lab, o laß dich nie verführen 
Fremde Güter anzurühren, 
Wenn du aud in großer Notb; 
Sei nur ftet3 damit zufrieden 
Was der Himmel dir beſchieden, 
Sit es aud nur Salz und Brod. 


Rein, ja rein ! 

Muß aud deine Zunge fein. 

Hüte dich vor Spotten, Lügen, 

Vor VBerläumden und Betrügen, 
Wahrheit fprich zu jeder Zeit. 
Lügen haben kurze Beine 

Und mit ihnen im Bereine 

Kommt man in ber Welt nicht weit. 


Rein, ja rein ! 

Muß dein Herz beftändig fein. 

Mill die Sünde dich verleiten, 
Mut du feit Dagegen ftreiten ; 

Feſt mit aller Seelentraft 

Auf dem Pfad ver Tugend wandeln, 
Nur nah dem Gemifien handeln. 
Fröhne feiner Leidenschaft 


Rein, ja rein ! 

Müſſen die Gedanten fein. 

Dent, daß Gott der Herr ber Welten 
Deine Thaten wird vergelten, 

Denfe an dein Seelenbeil! 

Dent an jenes befj’re Leben, 

Das die Guten nur erfireben, 
Das den Frommen wird zu Theil. 


Rein, ja rein ! 

Muß auch deine Liebe fein. 

Liebe Gott den Allerbödhiten, 

Lieb die Arbeit, lieb den Nächiten, 
Lieb dein neues Vaterland, 

Das mit mütterlihen Pflegen, 
Mit des Brodes reiben Segen 
Lohnt die Arbeit deiner Hand. 


Rein, ja rein ! 

Muß die Landessprache fein. 
Halte nicht die Landesiprache 

Für geringe Nebenſache, 

Fleißig lernen mußt du fie, 

Mußt fie rein und richtig ſprechen, 
Sprechen und nicht radebrechen, 
Sonft verſteht man ja dich nie. 


Rein, ja rein! 

Muß die Mutterfprace fein. 

Laß im Spreden und im Schreiben 
Nein die Mutterfprache bleiben ; 

Schone fie mit dem “allright”. 

Statt mit “yes” und “no” did plagen 
Rath ib Ja und Nein zu jagen. 

Das genügt an Deutlichkeit. 


Der jüdifhe Weihetag und die 
chriſtliche Weihnacht. 


Auf die Frage, warum das Geburts— 
feft Ehrifti gerade auf den 25. December 
verlegt worden, giebt der im New Yor- 
fer Traktathauſe erfcheinende „Deutfche 
Boltofreund‘ folgende Erklärung: Die 
Frage befriedigend zu beantworten ift 
nicht leicht. Ein fehriftliches zuverläffi- 
ges Zeugniß von dem Tage, an weldem 
der Welterlöfer geboren ift, haben wir 
nicht, daß man aber im Altertum wirk⸗ 
lich den 25. December als den Tag, an 
welchem Chriſtus geboren wurde, gehal⸗ 
ten hat, iſt außer Zweifel. Sagt doch 
Gregor von Nyſſa, es ſei kein Zufall, 
daß der Herr gerade am 25. December 
geboren fei; co ſei vielmehr geſchehen, 
um den Sieg des Lichto über die Finfter- 
niß, der mit Ehrifti Erfcheinen auf Erden 
beginnt, darzuftellen. Daß eine einheit- 
lihe mündliche Ueberlieferung den 25. 
December als den Geburtstag Chriſti 
angab, können wir darum nicht anneh- 
men, weil wir im Orient 3. B. bei Epi- 
pbanius, dem Bifhof von Salanus auf 
Cypern, die Annahme finden, daß der 
Herr am 6. Januar geboren fei. 

Sn neuerer Zeit bat der gelehrte Pro- 
pbeffor Paulus Eaffel in Berlin 
in einem befondern Buche (Weihnachten, 
Urfprünge, Bräuche und Mberglauben, 
Berlin bei Raub) wie auch in zwei Arti- 
keln der Herzogſchen theologifchen Realen- 
cyklopödie, die 1715 von Oldermann 
in Helmftädt ausgefprocene Anficht, daß 
das jüdifche Feft der Tempelweihe die Fi- 
rirung des Chrififeftes beftimmt babe, 
Aufs Neue begründet und vertheidigt. 

Er gebt von der Weiffagung des Pro- 
pbeten Haggat, die an die mıt Serubabel 
aus dem Exil zurüdgefehrten Zeraeltten 
erging, aus: „Noch eine Beine Zeit, und 
ich erfhüttere Himmel und Erbe, Grö- 
ber wird die Herrlichkeit dieſee zweiten 
Haufes fein, als die des erflen ac. 








i Kreife 





Diefe Weiffagung fei am 24. Tage des 
neunten Monats gefcheben und der Pro- 
pbet wiederholt das Datum dreimal : 
„Bon diefem Tage an werde ich dich feg- 
nen ꝛc.“ Der Tag des Meffins 
fei fo prophetiſch feſtgeſtellt 
gewefen. — Als fpäter die Makfabäer, 
nachdem fie die Syrer befiegt hatten, den 
entweibten Tempel reinigten und aufs 
Neue dem Dienfte Jehovahs meibten, 
ward der Abend des 24ften des Iten Mo- 
nats (Kisley) als Beginn des Tempel- 
weibfeftes (Purimfeftes) feftgeftelt.. Das 
Feſt hieß Weihetag (jom chanuka). 
Es ward geſtiftet im Sabre 165 vor 
Ehrifti Geburt. Der 25. Dezember war 
der erfte Tag des Feftes, das act Tage 
dauerte, Mit Erleuchtung des Tempels 
begann es am Abend des Z4ften. Im 
jevem Haufe aber wurde ein Kleiner Tem- 
pelleuchter aufgeftellt, deffen fieben Arme 
in wachfender Zahl jeden Abend entzün- 
det wurten, bis der letzte Abend fie alle 
fieben brennend fand. 

Diefe Tempelmweihe aber war nicht die 
Erfüllung von Haggais Weiffagung, fagt 
Caffel. Ein Abend des 24ften im neun- 
ten Monat (Kisley — unferm Decem- 
ber) war geweifjagt, der ewig Licht ent- 
bält. Und Ehriftus hat am Abend des 
Yurimfefles erflärt: „Ich bin das Licht 
der Welt!" — Die Ehriften, meint er, 
tonnten daher nicht im Zweifel fein, 
wann ihr Heiland geboren fei, indem die 
Weiffagung vom neuen Tempel fidy er- 
fülte., Der jädiſche Weihtag 
beftimmtdie driflihde Weth- 
nadten nad der Weiffagung des Pro- 
pheten Haggai. 

So fagt der gelehrte Forſcher. Er 
mag Recht haben. An ein jüpdifches Feſt 
konnte ſich ein hriftliches taufenpmal eber 
anfchliegen, als an ein beidnifches Gö— 
tzenfeſt. Iſt nun der Weihnachtsbaum 
an die Stelle des jüdifchen fiebenarmigen 
Reuchters, der in jedem Haufe brennen 
mußte, getreten, fo mag das Beſchenken 
der Jugend und der Armen, wie ed rö- 
mifche Sitte war, fih nah und nah — 
zuerft im römifhen Gebiet — an die 
Feier des Chriſtfeſtes angelnüpft haben. 








Dürftige Gerechtigkeitspflege in 
Rußland. 





Ueber die eigenthümliche Beitreibung 
von Steuerrückſtänden im Poltawaſchen 
ſchreibt die „Sarja“: Nadhte, 
wenn die ganze Bevölkerung in tiefem 
Sclafe liegt, verfammeln ſich die Ge- 
meinde- Autoritäten, der Xeltefte, der Sta- 
rofta, die Steuer-Einnehbmer — unter 
Führung des Gemeindefchreibers, einem 
gewandten jungen Menfchen, und begeben 
ſich nad) einer gründlichen Stärkung in 
der Dorfihänfe auf die Erecution in die 
umliegenten Dorfihaften. Die armen 
rüditändigen Steuerzahler vernehmen 
plöglich ein lautes Pochen an Thür und 
Tenfter und den Ruf „öffnet.“ Der er- 
fchredte Wirth eilt die Thür zu öffnen 
und athmet erleichtert auf, wenn er flatt 
der gefürchteten Räuber den befannten 
Gemeindefchreiber vor ficb fieht, der mit 
drohender Geberde „Geld“ verlangt. Die 
auf das Höchſte eingefhüchterte Familie 
bittet flehentlic die geftrenge Obrigkeit 
um Aufichub der gegenwärtig unmögli- 
hen Zahlung, aber vergeblid. Das 
Geld wird fhonungelos beigetrieben, wo⸗ 
rauf fich die geftrengen Beamten entfer- 
nen, um einen Zweiten, der feine Steu- 
ern nicht bezablt hat, durch heftige kör— 
perlihe Züdtigung zur Vernunft zu 
bringen. Derfelbe Schreiber zerrte einen 
Tojährigen hilflofen Greis am Barte und 
flug ihn überdies ſowie deffen Tochter, 
nachdem er den Verſuch gemacht, durch 
fortgefegtes Würgen des Alten und ber 
Tochter Die Rüdftände beizutreiben. Ueber- 
haupt ruben, wie der Correſpondent be- 
tont, die ganzen Gerechtfame in den Hän- 
den der höchſt willkürlich vorgebenden 
Gemeindebeamten. Diefe fegen die Schul- 
digen nad Gutdünken ins Gefängniß 
und gewähren ebenfo nah Gutdünken 
Prolongationen. Wie mag es erft in 
den entfernteren Winfeln des ausgedehn- 
ten Kreifes mit der dörflichen Gerechtig- 
feitspflege befchaffen fein, wenn ſchon in 
der Nähe der großen Gouvernementejtadt 
ſolche Vorkommniſſe an der Zagesord- 
nung find. 





Einwanderung nnd Verbrechen. 
(Aus dem level. Anzeiger.) 


Die Abneigung, welche gegen die Ir: 
länver nit nur bei den Bollblut- 
Amerifanern, fondern auch bei ven 
Eingewanverten anderer Nationalitäten 
bericht, ift feineswegs ein Vorurtheil, 
fonvdern in den Thatfachen begrünvet. 
Ohne diefe Beimifhung würde das 
amerifanifche Volk, wenigſtens in, ven 
nörtlien Staaten, in Bezug auf 
Pauperismus, Kintervermahrlofung 
und Verbrechen nicht balb fo fchlimme 
Zahlen aufzuweiſen haben, als e8 jegt 
leider der Fall if. Es würde fogar 
die nierrigfte Stelle in ver Lifte menſch⸗ 
liher Berfommenbeit, die höchſte in 
Bezug auf Intelligenz und Sittlichkeit 
unter allen Nationen einnehmen. Sr 
land, — das ſteht zahlenmäßig fe — 
eorrumpirt die Ber. Staaten durch 


feine „überſchüſſige“ Bevölferung nad 
jeder Richtung bin. 

Nun hört man häufig vie Behaup- 
tung, daß felbft vie ganz rohen, unge- 
bildeten und verwahrloften Einmandes 
ver von den Bereinigten Staaten mit 
Leichtigfeit „verbaut,“ daß bereits ihre 
Kinver äuferft werthvoll für das Land 
werben. Aber auch dieſe Anficht wird 
durh Zahlen widerlegt. Bon 334 
New Yorker Zuchthäuslern mit irifchen 
Eltern waren 96 in Irland felbft gebo> 
ren, die übrigen 238 hierzulande. Une 
ter 3730 Arbeitshäuslern irifcher Ab⸗ 
ffammung in Rhode Irland hatten 
1626 in ven Ber. Staaten vas Licht 
der Welt erblidt. Diefe Zahlen zeigen 
fehr deutlich, daß die Kinver ver iri- 
chen Einwanderer den weitaus größ- 
ten Prozentfag zur Gefammtzahl ver 
Verbrecher liefern, während vie Eltern 
in der Lifte ver Webertretungen viel 
ftärfer vertreten: find. Bon ven für 
das Arbeitshaus reifen Charafteren 
werden in der freien amerifanifchen Luft 
Kinder aufgezogen, die bereits vie 
„böbere” Stufe ver Zuchthäusler eins 
nehmen. 

Faſt in allen nörbliden Staaten, 
über die jetzt ftatiftiiche Berichte vorlie- 
gen, zeigt fich vafjelbe Berhältnig. Es 
wird Das auch eingiermaßen vadurd ers 
flärlih, daß die Irländer felten Far— 
mer werben, noch feltener ſich als ge— 
ſchickte Handwerker auszeichnen, fon= 
dern meift als fogenannte gewöhnliche 
Tagearbeiter in ven Städten und bei 
Eifenbahnbauten fih beſchäftigen. 
Ihre Kinder — das beweift wiederum 
die Statiftif der Reformanftalten — 
werden daher durchfchnittlich fchlechter 
erzogen, als die Kinder ver Einheimi- 
hen - und anderer Gingewanderten. 
Berwahrlofung und Verbrechen aber 
geben Hand in Hand. Erftere erzeugt 
letzteres. 

Einen geſetzlichen Schutz gegen die 
Zufuhr oder Einfuhr von Charakteren, 
die ſelbſt, oder durch ihre Nachkommen⸗ 
ſchaft die Ver. Staaten ſittlich verpeſten, 
giebt es zur Zeit nicht. Leuten die ſich 
als Paupers, Verbrecher und Wahn— 
ſinnige ſofort erkennen laſſen, darf aller» 
dings die Landung verweigert werden, 
aber dieſe Erkennung iſt nicht immer 
leicht. Ungerecht und unklug aber 
wäre es, wenn man nur das Vermö— 
gen der Einwanderer zur Grundlage 
für die Zulaſſung machen wollte. Ars 
beitöwillige, ehrliche und etwas gefchulte 
Einwanderer, wie die überwiegenve 
Mehrzahl ver deutichen, find ftets will- 
fommen, auch wenn fie arm finv. 





Verſchiedenes. 








— Die „Gold Coaſt Times“ vom 14. 
September fhildert ein im Cape Eoaft 
Gaftle beobacbtetes Sonnen: Phänomen. 
Am 1. und 2, des genannten Monats 
hatte Die Sonne beim Aufgeben eine blaue 
Farbe. Die über fie binmwegziehenden 
Wolken verliehen ihr zuerft ein rofarothes 
und dann ein bodhrotbes Gepräge. Als 
die Wolfen fich verzogen, nahm die Sonne 
eine meiße Farbe wie der Mond an. 
Vierzehn Tage vor dieſer Erſcheinung wa- 
ren in dieſen Theilen der Küfte mehrere 
heftige Erpftöße verfpürt worden. Sn 
einer Zufchrift an die „Times“ drüdt der 
Naturforscher Rolo Ruſſel die Ueberzeu- 
gung aus, die ſchöne Abendröthe, die in 
der legten Novemberwoche in verfchiede- 
nen Welttbeilen am Abendhimmel beob- 
achtet wurte, der Bertbeilung von vulka⸗ 
nifhem Staube weit über den höchſten 
Wolken zuzufchreiben if. Die feltene 
Erfheinung wurde irrthümlih als ein 
Nordlicht bezeichnet, bedarf aber eines ei- 
genen Namens. 

— Präfitent Arthur hat feinem treuen 
farbigen Diener Aleranter Powell zu 
Weihnachten eine prächtige goldene Uhr 
nebft Kette geſchenkt. Die Ubr bat die 
Inſchrift: “From C, A. Arthur to 
Aleck.” 

— Im Jahre 1882 wurden in den 
Ber. Staaten im Ganzen 720 Menſchen 
ermordet, im Jahre 1883 bis zum 25, 
Dezember 1494, 182 wurden ermordet, 
obne daß man bis zur Zeit auch nur eine 
Spur der Thäter bat. Hingerichtet wur- 
den nur 105. Die ganze Anzabl der 
Selbftmorde erreichte 910. Als Mord- 
ſtaat fommt zuerft Ohio mit 116, dann 
Miffouri und New York mit je 104, 








Marktbericht. 
4. Januar, 1884. 
Chicago. 

Winterweizen No. 2 974c, Sommerweizen 
No. 2 Ydc, Korn 5740, Hafer 330c, Roggen 
5840, Gerite 626, Flachs No. 1 $1.43, Feines 
Prairie Heu in guter Nachfrage. tiere 2.95, 
Schweine (fhwere)$6.10, geſchlachteie Schweine 
$6.50 per 100 Pfund. Butter, frijche Eream- 
ery 34c. Gier, frifche 26r. 

St. Paul. 

Weizen No. 1 $1.00, Mais 54c, Hafer 31r, 
Gerfte 60c, Heu $7.00, Schweine 55.15, Flachs 
$1.25, Eier 26. 

KRanfas City 


Winterweizen No. 2 rotber Bic, Rorn 3Bke, 
27%c, gen 474, Blade $1.25. 





—22 84.98, Schweine 85. 30. 
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Die Mundſchau. 
Erſcheint jeden Mittwoch. 


Die „Rundſchau“ wirb in Clthart, Ind., gedrudt, 
da aber der Editor in Naperville, Ill. wohnt, fs 
wolle man ale Mittbeilungen für bas Blatt 
mit folgender Adreſſe verjehen : 

J. FE. Harms, 


Naperville, Illinois. 





Eithart, Zud., 9. Januar 1884. 





Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 





Zu unferm Bedauern erfchien bie erfte 
Nummer der „Rundfhau” d. %. einige 
Tage zu fpät, was man in ber Druderei 
der vielen Arbeit und ungenügender Ar: 
beitätraft balber nicht hatte vermeideu 
tönnen. Die Leſer haben ein Recht, 
promptes Erfcheinen ihrer Zeitungen zu 
verlangen, die Herausgeber willen das, 
werben daher auch ihr Möglichites thun, 
daß die „Rundfhau” in Zukunft in guter 
Zeit fertig ilt. 


Manche der bisheriger Unterfchreiber 
baben noch nicht die Beftellung auf die 
„Rundſchau“ erneuert, was uns recht leid 
thut, denn die Herausgeber werden nun 
die Namen einfach ftreihen, während wir 
doch annehmen, daß es nur etwas Nach— 
läffigteit ift, warum die Borausbezahlung 
für 1884 bisher unterblieb. Hoffentlich 
finden fich die meiften unferer alten Freunde 
wieder ein, wenn aber durch erwähnte 
Verzögerung mit der Beitellung eine Un— 
terbrehung in dem Empfange der „Rund: 
ſchau“ eintreten follte, fo darf man fi 
darüber nicht verwundern. Wo es jedoch 
möglich ift, werden die Herausgeber gerne 
gewünjchte Nummern nadliefern. 








Lieber Lefer, lege dir einmal folgende 
Fragen vor und beantworte fie ehrlich: 
1. Habe ich aud) ſchon etwas dazu gethan, 
daß e3 der „Rundſchau“ möglich wird, die 
vielen Mittheilungen aus mennonitijchen 
Kreifen zu bringen? 2. Wenn Niemand 
dem Editor mehr Nachrichten einfchidte als 
ich, würde die „Rundſchau“ dann eriftiren 
können? 3. Da ich doch beſagte Mittheiluns 
gen ſo gerne leſe und die „Rundſchau“ auch 
wills Gott noch lang ihre Anfgabe erfül- 
len, ja je mehr und mehr zunehmen fol, 
wäre es dann nicht recht und billig, ich 
ginge daran, etwaige Vorfälle u. f. w. fo 
gut ichs verftehe, dem Editor zu melden, 
oder doch dafür zu forgen, daß fonft Je: 
mand es ihm fchriebe ? — — — 





Beim Lutherfefte in Eisleben hat Hof: 
prediger Frommel einen Toaſt auf die 
Damen ansgebrabt und dabei unter gro« 
ber Heiterkeit der Feftverfammlung geäus 
Bert: „Wenn der Bapft verheirathet wäre, 
würde feine Ueberzeugung an feiner Un: 
feblbarleit balb erfchüttert werden.” Diefe 
Worte kann die katholifhe „Germania“ 
dem Hofprediger nicht verzeihen. Sie jagt: 
„Könnte der Cultusminifter diefen liebens: 
würdigen Hofprediger nicht befördern ? 
Wir finden es unter aller Kritik, wenn ein 
„Diener am Wort‘ vor einer weinfeligen 
Geſellſchaft ſolch' elende Wihe reißt.” So 
entjhieden wir uns dem Katholicismus 
gegenüber aud) auf proteftantifchen Boden 
ftellen, jo müflen wir der „Germania“ 
doch Recht geben, daß fie den Toaft für 
einen „elenden Witz“ erklärt. Uebrigens 
ſcheinen uns auch der „Prediger“ und der 
„Toaſt“ (Trinkſpruch) gar wenig zufam: 
men zu pafjen. 














Tagesneuigfeiten. 








Ausland. 

Deutfhland. — Elbing. Bon der bier 
—* Strafkammer wurden kürzlich 80 Militär- 
pflichtige, welche ſich während der beiden Jahre 
1879 und 1880 der Dienſtleiſtung durch Aus- 
wanderung nah Amerifa entzogen haben, zu je 
100 M. Gelpftrafe oder 32 red Gefängniß 
in contumaciam verurtheilt. Da ermittelt 
wurde, daß die meiften derfelben über Rotterdam 
mit Hilfe der niederländiſch - amerifanifchen 
Dampfibiffahrtsgefellibaft fogar ohne Legiti- 
mationspapiere ausgewandert find, jo wurben 

egen dieſe Geſellſchaft die gefeplich vorgeſehenen 
chritte veranlaßt. 

Sranfreid. — Paris, 3. Jan. Wie es 
beißt, beabfichtigt die Regierung den Verkauf der 
Staatseiſenbahnen. Dan glaubt, daß die 
Rorhiwilde im Namen gewiller aroßer Kifen- 
babngefellichaften der Regierung für die zu ver- 
faufenden Bahnen 420, 000, 000 France geboten 
baben. Wenn der Berfauf abgeichloffen wird, 
wird bie Regierung in der Lage fein, von ber 
beabfihtigten Aufnahme einer Anleibe von 
400,000,000 France Abftand zu nehmen. 

Der franzöſiſche General-Eonful Barrere 
bat, wie es heißt, dem Khedive mitgetheilt, daß, 
wenn England nicht Willens oder außer Stande 
fei, Aegypten gegen EI Mabdi zu wertbeidigen, 
Frankreich dazu bereit und im Stande fei. 

Großbritanien. — London, 31. Dez. 
Der Eijenhürten-Befiger Alerander Brogden, 
Parlamentsmitgtied für Wednesbury, bat die 
Zahlungen eingeftelt. Die Verbindlichkeiten 
belaufen fih auf $3,615,000. Kerner haben 
Brogden’s früherer Geihäftstheilbaber Henry 
Brogden mit Berbindlicfeiten von gleihem Be- 
trage und der Kohlenhändler John Fauſt Eadby 
mit ſolchen im Betrage von B5UV,00U den Ban- 


| London, 4. Jan. Die Geleife und Bahnhöfe 
der Midland Eilenbahn-Gefelihaft wurden 
geftern Adend zur Berbinderung von Beſchädi- 
ungen durch Fenier fireng bewacht. Andere 
ifenbabhnen werben in ähnlicher Weiſe beſchützt. 

London, 4. Yan. Heute wirb wieder ein 
Kabinetsratb abgehalten. Die Krifis in Aegyp- 
ten befchäftigt die Aufmerkfamfeit ver Regierung. 

Canada. — Toronto, 2. Janıtar. Heute 
Morgen bat fih auf der Grand Trunf Bahn, 
fieben Meilen von bier, ein entfeglidher Un- 
glüdefal zugetragen. Ein vorftädtiicher Lokal- 
zug war um 6 Uhr 40 Minuten von dem Union 
Bahnhofe abgegangen. In einem Wagen bef- 
felben befanden fi eine Menge Arbeiter ber 
einige Meilen außerhalb der Stadt belegenen 
Bolzen-Fabrif, welche in der Stadt wohnen und 
den Zug alltäglich benugen, um nad den Werf- 
flätten zu gelangen. Als der Zug in die Krüm- 
mung an ber Parkvaler Grenze fuhr, Fam ihm 
ein nach der Stadt fahrender Güterzug entge- 
gen. Beide Züge fuhren mit ſolcher Geſchwin⸗ 
digfeit, daß ein rechtzeitiges Anhalten unmöglich 
war, und fie fließen mit furchtbarer Gewalt 
gegen einander an. Der Rıfalzug wurde voll- 
ſtändig zertrümmert; von den auf demſelben 
befindlichen Arbeitern blieben 27 auf der Stelle 
todt und 20 bis 30 wurden mehr oder weniger 
fchwer verwundet. Einige der legteren find fo 
verftümmelt, daß ihre Wiederberftellung faum 
möglich erfceint. Die Verantwortlichfeit für 
den Unglücksfall trifft, wie es beißt, den Zug- 
führer des Güterzuges, George Barber, weicher 
ohne Auftrag den Güterzug abgelaffen hat. Er 
ift verhaftet worden. 

Der Stadtrath bat 2,000 Dollars zur Un- 
terflügung der Hinterbliebenen der Opfer der 
Kataftrophe angewielen und morgen wird im 
Stadtrathsſaale eine Bürgerverfammlung abge- 
balten werben, um weitere Schritte zur Berfor- 
gung der Wittwen und Waifen zu berathen. 

Rußland. — Sudeikin's Ermordung hat 
am Hofe großen Schreden erregt. Die Machen 
im Palafte von Gatſchina find verfünffadht wor- 
den und ed wurbe vorgeichlagen, daß die faifer- 
lihe Familie im Stillen nach Petershof über- 
fieveln ſolle, indeffen bat fich der General Tiche- 
rewin für die Sicherheit des Ezaren in Gat- 
ſchina verbürgt. 

St. Petersburg, 4 Jan. Ueber dreißig Per- 
fonen find wegen ihrer angeblichen Verbindung 
mit der Ermordung des Oberftlieutenants Su- 
deifin verhaftet worden. Kine nibiliftifche Pro- 
Hamation gegen den Czaren wird veröffentlicht. 
Hr Palaft in Gatſchina herricht große Belorg- 
niß. 

Aegypten. — London, 31. De. Wie 
aus Zuafin gemeldet wird, beabfichtigt EI Mabpi 
in das eigentliche Aegypten einzubringen. An 
ber Küfte greift die aufrübreriiche Bewegung 
um ih. Dan glaubt, daß 20,000 Rebellen 
jwilhen Euafin und Sincat fleben. Bafer 
Pafcha if zum General- Bouverneur des öftlichen 
Sudan ernannt worden. 

Kairo, 4. Jan. Die Beziehungen zwifchen 
England und Aegypten find geipannter Natur, 
Lepteres bat in einer an erfteres gerichteten 
Note darauf bingewiefen, daß die gegenwärtige 
Lage der Dinge in Aegypten nicht fortdauern 
könne, und eine endgültige Entfheidung in Be- 
treff des Sudan verlangt. Wenn England den 
nachgeſuchten Beiftand verweigert, find der Khe⸗ 
dive und das Minifterium entjchloffen, den öft- 
lichen Sudan der Pforte zu überlaffen und ihr 
dafür weniger Tribut zu entrichten. In viefem 
Falle werden die egyptifchen Truppen in das 
eigentliche Aegypten zurüdgezogen werben und 
es werden dadurch 15,000 Dann zur Beibü- 
Bung der egyptifchen Grenze ohne die Hülfe des 
britifchen Heereg verwendbar. Evelyn Baring 
hält aber 15,000 Dann für diefen Zwed nicht 
für ausreichend. 


Inland. 
Eine Verfügung des Generalpoſtmeiſters ver- 
weift eine Menge Gegenftände, für die bisher 
als “printed matter” eine Portogebühr von 
1 Gent für je 2 Ungen zu entrichten war, als 
*“merchandise” aus der 3, Klaſſe in die 4, 
Klaffe, für welche die Portogebühr 1 Cent für 
die Unze beträgt. Diefe Gegenftände find: Eti- 
quetten, Mufter, Photograpbien, Spielkarten, 
Bifitenfarten, „Addreß-⸗Tags,“ Papier-Säde, 
Padpapier mit Gelbäftsanzeigen, Quittungs- 
formnlare, bebrudtes Briefpapier (letier 
heads), bedrudte Brief Couverts, u. dgl. 
Sioux City, Iowa, 2. Jan. Der Per- 
fonenzug No. 2 der Illinois Central Bahn, 
welcher bier heute Vormittag um ein Viertel um 
Eif eintreffen follte, ift heute Morgen zwijchen 
Manfon und Barnum, weitlid von Fort Dodge 
an einer fhaphaften Stelle im Geleife verun- 
glüdt. Derſelbe wurde von zwei Lokomotiven 
gezogen, welde auf den Schienen blieben, wäh- 
rend der Schlafwagen und die beiden Pafjagier- 
wagen den fünfzehn Fuß boben Fahrdamm 
binunterftürgten. Cine Frau blieb auf der 
Stelle todt, während fieben andere Paſſagiere 
ſchwer verlegt wurden. 
Ooughton, Mid., 2. Ian. Am Neu- 
jahrs-Morgen um Sechs barjt der eine Meile 
von bier beiegene zur Huron Kupfererzgrube ge- 
börige Müblendamm. Das ſich durch den Riß 
ergießende Waſſer zerftörte zwei Häufer und ei- 
nen Theil einer @ießerei. Der ee 
der Erften Nationalbank bierfelbft, fein Sohn 
und ein Dienſtmädchen, fowie Havard Ray- 
mond von der Allouez Grube, deſſen Frau und 
Sohn fanden dabei den Tod. In einer geftern 
abgehaltenen Bürgerverfammlung wurden für 
die Witime und die hinterbliebenen beiden Kin- 
2 von Charles E. Raymond $1400 gefam- 
melt, 
Minneapolis, Minn., A. Jan. Heute 
war bier ber fältefte Zag feit 25 Jahren. Der 
Thermometer zeigte in der Mittagftunde 30 
Grad unter Null an. 


Dürre Blätter. 


Die Allgemeine Gefchäftslage be— 
leuihtend fagt die „Ill. Staateztg.” 
In der Geſchäftswelt fiebt es, feit 
Weihnachten vorüber ift, recht — herbft- 
lid aus. Die dürren Blätter fallen in 
fo großer Menge ab, vaß es förmlich 
riefelt und rauſcht, wie an einem rauhen 
Dftobertage im Walde. ever Tag 
bringt Neuigfeiten über ven Sturz 
faufmännifcher Häufer. Ueberraſchun— 
gen find es eigentlih nicht; denn 
Ichon feit Monaten hat Jedermann vor= 
ausgeſehen und vorausgefagt, daß es 
fo fommen werde. 

Das ift Übrigens noch das Befte 
an der Sache, weil vadurd) einem jähen 
Krach, einem allgemeinen Zufammen- 








ferott angemeldet. 


bruche vorgebeugt worden if. Es ift 


ein langfam verlaufenves fchleichenves 
Fieber, an dem unfer Geichäftsleben 
franft, nicht ein higiges, welches die Le- 
benöfraft mit einem plöglichen Ruck 
niederbricht. — Das Erwerbs⸗ und 
Verkehrsleben hatte fich in ven legten 
fünf Jahren überhaftet, das tolle Wett- 
rennen um Gewinn war bis zur Er- 
ſchöpfung getrieben worden. So ift die 
jesige Erihlaffung und Lähmung eine 
ganz natürliche Erfcheinung. Eine 
geringe Ernte hat die Kauffraft des 
Landes erheblich verringert, folglich 
bäufen ficy vie unverfäuflihen Waa— 
renvorräthe und ter Gewerbsthätigkeit 
wird ein drohendes „Halt! Nicht mehr 
im Sturmicdritt, ſondern langfam 
voran !” zugerufen. Da fann e8 
denn nicht fehlen, vaß wie auf einem 
durch plötzlichen Ruf angehaltenen 
Wagen alle Diejenigen, vie nicht ganz 
feft auf ihren Füßen fteben, zufammen= 
purzeln. 

Ein betrübfamer Umſtand ift bei die— 
fer wirtbfchaftlichen Lage tie Abweſen— 
heit eines nationalen Banferottgefeges, 
die geravezu als eine Prämie für ven 
betrügeriſchen Banferotteur wirft. 
Kaum je zuvor ſeit Menfchengerenfen 
ift mit fo frecher Rüdfichtslofigfeit ges 
gen Gläubiger banferott gemacht wor= 
den, wie es jegt geſchieht. Ein Schwin- 
del, ver zur Zeit vor dem Kriege öfters 
vorfam, feitdem aber ganz außer Ue— 
bung gerathen, ja faft vergejfen war, ift 
wieder neu belebt worten. Er befteht 
in dem freihänpigen Ausverfauf eines 
über und über verfchulveten Geſchäfts 
an einem bervorzugten Gläubiger, ver 
dann ven übrigen Gläubiaern fo viel, 
oder fo wenig zahlt, wie ihm beliebt, 
vielleicht auch gar Nichts. Für die 
Schamlofigfeit, womit bier ein Ban- 
ferotteur nach eigenem Belieben einen 
oder mehrere feiner Gläubiger zu be— 
vorzugten (prefered creditors) ma— 
chen fann, — wo möglich feine Frau 
und nächfte Anverwandte — giebt es in 
feinem andern gefitteten Lande ver 
Welt ein Beiipiel. Thatſächlich ift 


lungs=Unfähigfeit anfagt, vollfländig 
Herr ver Lage. Er beftimmt, wie viel 
feine Gläubiger befommen jollen unv 
wenn fie damit nicht zufrieven find, 
friegen fie gar nichts. Der Verſuch, 
durch die Gerichte eine ehrliche Ver— 
theilung der Conkurs-Maſſe zu erwir- 
fen, gilt für fo hoffnungslos, daß ſich 
nur folche Gläubiger vazu entjchließen, 
venen ed ihre Mittel geftatten, dem 
Schuldner wenigftens das Leben fauer 
zu machen, wenn fie aud nichts aus 
ibm berausbefommen. Aber der Fall 
fommt ſehr felten vor: — in ter Re— 
gel greifen die Gläubiger ſchon mit 
Freuden zu, wenn ihnen 25, oder 40 
Prozent ihrer Forderung angeboten 
werden. Denn fie wiſſen nur zu gut, 
daf fie vor ven Gerichten faum halb fo 
viel würden erftreiten können. 

Daß unter ſolchen Umftänven vie 
altfränfifchen Borftellungen vom Banfe- 
rott, wie fie bis vor einigen Jahrzehn⸗ 
ten in Europa allgemein galten, bier 
gänzlich außer Gebrauch gefommen finv, 
verftebt fih von ſelbſt. Recht alte 
Leute haben wohl noch eine vunfle Er- 
innerung an vie Zeit, wo ed für eine 
Schande galt, banferott zu machen. 
Das heute lebende Geſchlecht hat vafür 
nur ein überlegen mitleiviges Lächeln. 
Neun Zehntel unferer Banferotteure fes 
ben ihren Sturz im höchſten Falle als 
ein Unglüd, over auch nur als eine Un— 
annehmlichfeit an, für die fie nicht etwa 
Vorwürfe, fonvern freundliche Theil: 
nahme erwarten. Iſt Einer gefallen 


ei, fo fteht er wieder auf, humpelt viel- 
leicht im Anfang noch ein wenig, er- 
langt aber bald wieder ven vollen Ge— 
brauch feiner Gliedermaßen und tritt 
dann munter und fivel ven Wettlauf 
nad dem Glüf von Neuem an. Le— 
ben und leben laflen, beißt ver Wahl: 
frrud und ein Banferotteur, der ſich 
halbwegs anftändig gezeigt, d. b. ſei— 
nen Gläubigern wenigftend 50 Cents 
für ven Dollar bezahlt hat, wird es fels 
ten fchwer finven, bei venfelben Gläu— 
bigern einen neuen Pump anzulegen. 

Daß ein ſolcher Geichäftsbetrieb auch 
eine over die andere gute Seite hat, in= 
fofern er dem ehrlichen Manne, ver Un 
glück gehabt hat, das Wieverauffom- 
men leicht macht, foll nicht geleugnet 
werden. Nur find es nicht die ehrli- 
chen Leute, welchen die Leichtigkeit des 
Bankerottmachens am beften zu Statten 
fommt, fonvern vie anderen. Das 
Ehr: und Rechtsgefühl im Hanvel und 
Wandel wird dadurch tief herabgedrückt 
und fchließlich fommt man auf die Be— 
tracdhtung, daß vie Alten wohl mußten, 
was fie thaten, wenn fie ven Götterbo⸗ 
ten Merkur zugleih zum Schupgott 





der Kaufleute und — der Diebe ma- 


hen. 





bier ver Geihäftsmann, ver feine Zah⸗ 


und hat fich dabei ein wenig verlegt, —. 





Der entdeckte Mörder. 


(Aus bem Kalender der gläubig getauften Ehriften.) 





(Fortfegung.) 

So ſchwand ein Jahr nach dem an— 
dern dahin. Zu einem blübenven 
Jüngling berangemadjien lebte Ernft 
gottesfürdhtig und fittfam. Das An 
denfen feines heimgegangenen Waters 
bewahrte er wie ein Heligthum in feinem 
Herzen. Die Bibeliprüde und Lieder, 
die er von ihm gelernt hatte, hatten fich 
feinem Gedächtniß tief eingeprägt; und 





zur großen Verwunderung der ruſſiſchen 
Reiſenden erflana manches fräftige 
deutfche Lied aus dem Munve des fchlan= 
fen und gewandten Poftillong, wenn er 
fie in feinem fchmwerfälligen Poftwagen 
oder im Schlitten über-Berg und Hügel 
fuhr. Leider gab es in vergangen Um> 
gegend weit und breti feine Stadt, fein 
Dorf, wo deutfcher Gottesdienſt gehalten 
wurte. Nur die ferngelegenen Haupt 
ſtädte boten dazu eine Gelegenbeit. 
Man mußte fi daher mit einer einfa- 
hen Hausandacht begnügen. 

Bei den Alten wuchs die Liebe zu ih— 
rem Pflegelohne mit jedem Jahre; und 
oft ließen fie es durchblicken, daß fie ihn 
einft als ihren zufünftigen Erben ein: 
fegen wollten, falls er fich gut halte und 
fein naher Verwandter aus Riga fic 
einftelle, ver ihnen noch beifer behage. 
Der junge Mann, ver für feine gewiſſen— 
baften Dienftleiftungen nicht viel mehr 
als gute Koft und eine raube, aber 
warme SKleivung erhielt, machte ſich 
nicht viel Kopfzerbrechene darüber. Er 
verrichtete unverdrofjen fein hartıs Ta— 
gewerk. Mochte der beftigfte Regen 
praffeln, ver furchtbarſte Schneefturm 
toben, oder die liebe Frühlingsſonne lä— 
cheln — ftetö führte unter frohem Ge— 
fange die jich eingeftellten over die ihm 
anyeftrauten Kaufmanndgüter an ven 
fernen Ort ibrer Beftimmung. Bey: 
land war nämlich nicht nur Pofthalter, 
fonvern auch Frachtfuhrmann. Und 
nun fonnte er feinem braven Pflege: 
ſohne das ganze Gefchäft forglos über- 
lafjen. 

Da traf mit einem Male ein fchwe- 
rer Schlag, wie ein Blig aus heiterm 
Himmel, ven ahnungsloſen Pofthalter 
und fein Weib. Es war um die Mit- 
ternachtöftunde, als heftiged Pochen an 
die Thür die fhlummernden Bewohner 
des einfamen Poftbaufes aufmwedte; 
und als Zeyland Licht machte und öff- 
nete, trat ein Polizeibeamter mit meh— 
reren feiner Leute ein und legte, ohne 
weitere Erflärung zu geben, ven Mann, 
Die Frau und den Pflegefohn in Feifeln 
und lud fie auf ven bereitftehenven 
Schlitten. Ein Theil ver Polizeimann— 
fchaft blieb zurüd, um eine genaue 
Hausfuhung zu halten, während ver 
andere Theil fich zmifchen vie an allen 
Gliedern zitternden Gefangenen fegte 
und fchweigend ven Weg nach Peterd- 
burg einfhlug. Kaum waren fie dort 
nach einer mübefeligen Fahrt angekom— 
men, fo wurte ihnen vom Unterfus 
dhungsrichter ver Grund ihrer Verhaf⸗ 
tung angegeben. Sie waren als Mit- 
ſchuldige an einem Raubmorve verdäch— 
tig, der vor furzer Zeit auf ver Straße 
nach der Hauptftadt verübt worden war 
und alleemeines Auffehen erregt hatte. 
Wir müffen in unferer Gefchichte, um 
den Thatbeitand näher fennen zu lernen, 
etwas zurüdgreifen. 





2 


Der ruffiihe Winter hatte fich wierer 
mit feiner unerbittlichen Strenge einge= 
ftellt. Bon allen Seiten ber hatten fich 
Frachtgüter angehäuft, die unfer junger 
Freund, fo bald die Witterung e8 geftat= 
tete, nach Petersburg befördern follte. 
Allein furz vor feiner Abreife wurde die 
Stille des Haufes durch eine aufre- 
gende Nachricht gemaltfam unterbrochen, 
die die Poftleute, als auch die im Haufe 
wohnende Dienerfchaft auf's tiefite er- 
fhütterte. Der amtliche Ausrufer 
hatte nämlich bier, wie auch in andern 
Poftftationen, die Kunde gebracht, daß 
ein reicher preußifcher Kaufmann, ein 
Herr von Blumberg, auf feiner Heims 
reife von der Wintermefje in Moskau 
nach Peteröburg fpurlos verſchwunden 
fei, und daß veflen Berwanpte bie 
Summe von taufend Rubel für venjes 
nigen ausgeſetzt hätten, welcher irgend 
eine Nachricht zu geben vermöchte, 

Herr v. Blumberg wurde als ein ält- 
licher, aber ftarfgebauter, fFräftiger 
Mann bezeichnet. Ed war befannt 
geworden, daß er mit einer bedentenden 
Gelvfumme und einem foftbaren Was 
renballen von Mosfau abgereift fei, 
welcher legtere Kaſchmirſhawls, Edel⸗ 
fteine, feltene Kräuter für die Apotheker 
und ähnliche werthvolle Artikel enthielt, 
die er von afiatifchen Händlern gefauft 
und auf feinen Schlitten hatte verpaden 


laffen. So hatte er wohl bewaffnet und 
unter dem Schuge eines Oberpolizeibe- 
amten, der ibn bis zu einem etliche 
Stunden von Zorentorf entfernt liegens 
ven Pofthaufe begleiten follte. feine Rüd- 
reife angetreten. Dort erwartete den 
Polizeibeamten rin Kutfcher mit einem 
Schlitten, der von einem feiner Vermand- 
ten bergeichicht worden war, um ibn auf 
feinen Lanpfig abzuholen. Der Beamte 
lud Herrn v.Blumberg freunvlich ein den 
fleinen Abftecher mit ibm zu machen, 
aber dieſer lehnte es mit ver Bemerfung 
ab, daß er arofe Eile habe um nad 
Petereburg zu fommen. 

So trennten fich beive, und der Pofts 
fchlitten fegte fib in ver Richtung nad 
Peteraburg in Bewegung. Nachdem 
man etwa zwanzig Minuten von ver 
Station enıfernt war, eutvedte Herr 
von Blumberg, daß er vort feinen Mans 
telſack zurückgelaſſen babe, und ſchickte 
ven Poftillon zurück, um denſelben zu 
holen, intem er fagte, daß er jelbft lang= 
fam vorausfahren und ihn bei ven Rus 
inen ver Olgakirche erwarten wolle, 
Diefed war das legte, was man von 
ven Unglüdiichen zu berichten wußte ; 
denn als ver Poftillon ven bezeichneten 
Ort erreichte, fand man weder Herrn 
von Blumberg noch ven Schlitten. 
Auf feine Nachfragen bei vem nicht weit 
entfernten Wachtpoſten fonnte er nichts 
erfahren. Einige ver Söloner gingen 
nun mit ihm, und nach kurzem Suchen 
fanven fie ven Schlitten noch befpannt 
im Malte, aber aänzlih leer. Der 
Kuticherfig zeigte Blutipuren, woraus 
man den Schluß zog, daß hier ein Raub= 
mord verübt worden fei. Aber von dem 
Thäter zeigte fich‘ feine Spur. Der 
Poftillon wurte eine Zeit lang in Haft 
gebracht, mußte aber, va feine Unfchulo 
fich erwies, bald wierer in Freiheit ges 
fegt werten. 

Der obengenannte Polizeibeamte, der 
tie beabſichtigtigte Reife zu feinen 
Verwanpten, einem Grafen Stresnoff, 
fortgefegt batte, war, ſobald er vie 
Schredensfunde vernommen, herbeiges 
eilt, hatte viegefchicteften und gemanttes 
ften feiner Untergebenen aus der Haupt⸗ 
ſtadt fommen laffen uno leitete nun vie 
Nachforſchungen mit vem ungewöhnlich- 
ften Eifer, zumal er wußte, daß der 
Kaifer fehr ungehalten fei über dag Ber- 
fchwinven eines fo angelehenen Mannes, 

Unfer Freund Ernft Reichmann hatte 
etliche Tage nach vem Befanntwerven 
vieles enıfeglichen Ereigniſſes mit einem 
großen, mit Frachtgütern beladenen 
Schlitten nach Petersburg fahren müf> 
fen. Unter ven Glückwünſchen feiner 
Pflegeeltern, die ihn beauflranten 
unterwegs gegen gute Bezahlung Güter 
anzunehmen, war er mit feinem fräfti« 
gen Dreigefpann dovongerollt. Der 
Morgen war hell und falt; aber luftig 
erflangen vie Sclittenglödchen, deren 
Töne unfer Poftillon zumeilen mit ei» 
nem beutichen Volksliede begleitete oder 
mit feinem Pofthorn zu begleiten pflegte. 
Nachdem er in diefer Weile eine längere 
Zeit auf der völlig menfchenleeren 
Straße dvahingefahren war, traten plötz⸗ 
li aus einer Tannengruppe, zwei ver⸗ 
mummte Perfonen, ein Mann und eine 
Frau, hervor. Erjterer trug den rohge⸗ 
zimmerten Sarg eined Kindes unter 
dem Arm und begrüßte unſern jungen 
Freund mit ven Worten : 

„Biel Glück Dir und all’ ven Deini- 
gen, braver Junge, fährft Du nicht nach 
Brodzowa ?“ 

„Ich fahre nach Petersburg, hoffe 
aber noch vor Nacht nach Brodzowa zu 
kommen,“ war die Antwort. 

„Dann, mein lieber Junge,“ fuhr jener 
fort, “wirft Du wohl die Barmherzig⸗ 
beit haben uns fammt dem Sarge un» 
fer Enfeld mitzunehmen ; ed war der 
legte Schag, den wir auf dieſer Welt 
befaßen. Unfere Söhne und Töchter 
find mit ihren Kindern vor ung in’s 
Grab gefunfen, und es blieb und nur 
unfer Heiner Feodor. Aber auch ihn 
bat Gott nach feinem Ratbichluffe vor 
drei Tagey von und genommen.” 

„Ad ja,” beftätigte das Weib mit ei« 
ner feltfam freifchenven Stimme. „Uns 
fer Feodor war der befte Knabe von ver 
Welt ; ihn verlieren zu müffen war ung 
ſchrecklich. Jetzt haben wir fchon meh⸗ 
rere Stunden weit feinen Sarg auf uns 
feren Armen getragen, um ibn nad 
Brodzowa, unferm Geburtsorte, zu 
bringen und ihn dort bei unfern Vers 
wandten zu begraben. Habe doch 
Barmherzigkeit und laß ung mitfahren ; 
wir find tortmüpe !" 


(Fortfegung folg.) 





— 1952 Einwanderer, welche man als 
ausgewiefene Berbrecher, Bettler, Krüppel, 
oder, als arbeitsunfäbig oder geiftesframf 
erfannte, wurden in der Zeit vom 3, Au» 
guft 1882 bie Ende Septimber 1883 von 
den ameritanifchen Behörden in ihre Hei- 





math zurüdgefchidt. 














Abtheilung der Herausgeber. 


BE Diele Seite, wie das ganze, 
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Angen-, Ohren⸗, n. Wundarznei- 
Inſtitut. 
58 North Main Street Wichita, Kanfas. 


Errichtet und voll ausgeftattet für die Behandlung 
von chronifchen Leiden und Wundarznei⸗Fällen 
jeder Art, enthaltend Krankheiten ver Augen. Obren, 
Raſe, Keble, Schnupfen, Hämmorrboiven, Srüche, Haut- 
frankbeiten, Bandwurm, Grindauswühfe, Schmammaus- 
wüchſe, Ausfhneiden von Schwämmen, Andeilen neuer 
Nafen, wenn diefelben durch Krebs oder andere Krankheit 
verloren gingen; ebenfo neue Pıppen und MWiederberitellung 
von Ungeitaltung ber Augen, Nafen, des Geſichts der Füße, 
bes Nüdens und ver Beine. Alle Fälle, welche Geldidlich- 
keit und Erfahrung — 

.A. Munſell, M. D., 
En und Wundarzt. 

An den unten genannten Tagen wird er wäbrend ſeche 
Monaten, vom Januar 1884 an, die folgenden Städte be- 
ſuchen: 

Newton, Kanſ. am 2. Mutwoch jeden Monats; Office 
im National Hotel. 

Burrton, Kanf., am 3. Mittwod) jeden Monats, Office 
im Gommeretal Hotel. 

Peabody, Kanf.am 4. Mittwoch jeven Monats, Office 
im Staley Houfe. 

Der Doktor ift nur drei Tage in jedem Monate vom In- 
ſtitute abweſend. 


Nindvieh und fette Schweine 


Pnnen von ben fyarmıern in Cottonwood und den ans 
grenzenden Eounties in Minneſota zu pen — Markt⸗ 
preiſen verkauft werden bei 
Buhler & Rempel, 
Binghbam Late Eottomvood Eo., Minn. 

I Eowohl briefligen wie perſönlichen Aufragen 
wird prompte Aufmerkſamkeit gefchentt. 
81,83—12,84. 





Ein Etore auf dem Bande zu verfanfen. 

Zehn und eine halbe Meile bis zur nähiten Stadt, 
mitten im Herzen einer guten beutfhen Anfiebelung, in 
der Nähe einer guten Waffernityie und einer Grob» 
chmiede gelegen. Eine jeltene Gelegenheit für einen 

ann der deutſch fpricht. 

Die beten Örlinde für den Verkauf Fönnen angegeben 
werben. Unſprechende Bedingungen für ben Stäufer. 
Kommt felbft oder adreffirt an 


H. T. Dean, 
81,83—2,84. Alta, Harvey County, Kanſas. 
Die Palmen Davids, 





Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
rer Leder-Einband. Sehr geeignet für 
chule und Kaus. Ein Eremplar, partofrei 
zugelanbt 5U Cents. 
Mennonite Publishing Co., Elkbart. Ind. 


Schöne Karten 


mit dem gedrudten Namen Des Beftellers 

für den geringen Preis von 20 Eents per Hundert. Seber 

Schullehrer oder Kinderfreund folte dieſe Gelegenbeit benü- 

* denn bie ſchönen Bildchen machen ben Kindern große 
reube. 

Aqhtung. 





1. Bon dieſer Art Karten fann man nicht 
weniger als ein volles Packet (100) beftellen. 

2. Auf alle 100 Karteu muß eim und derfelbe 
Name gebrudt werden. — 
Dan adreffire die zahlreichen Beitellungen 
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eine Paſſagiere beförberte 
und ſich dabei deren vollfte Zu edenheit erwarb. 
ee mean eo nez 2 A 
tm er Lomfo! 13 en 
— don - ae 4 — iver« 
denn New=dork in Bemuntertaatsoberaufihifehen: 
ben „„Gaftle Garden’ gelandet und von da duxch die 
Bass S 
den, vor, ur —E nicht zu —— Sagen 
sr Durdıb lets = irgend einem 
— —* 3 einem Blog in erde 
au billigften Breiien. 
Baffage-Preife von New Aort: 
1. Ralüte, 865 und SIO. Amtibenned 820.* 
wifgendet nah Paris, 831.50, nah Parte un: zurud, 858 
Bon Plymouth nad London frei. ; 
Bon Hamburg, Souibampton oder Dapre: 
Zwiſchendeck $22. 
Billete für Sins und Nückreife ju bedeutend 
reduzirten Breiten. 
Kinder umifihen i und 12 —3— die Hälfte. 
Kinder unter 1 Jabr, frei. (le incl. Betöfligung.) 
I Die von der Linie herausgegebene „European 
Touriſt Gazette“ wird Applikanten gratis zugefandt. 
Dian wende ib an 
&. 8. Nichard & Eo,, 
General Paffage-Agenten, 
No, 6l —— New · Jork 
OuUNF -F INK, 


ELkuaRr, 
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ober au: 


M. T. Johnson, Agenten 

John J. Teten, ür 

Nick Carsten, Nehraska Lity. 

W. H. Baker & Co., Plattamouth, 

J. Vostrovski, West Point, 

G. A. Heller, 'Wismer, 

Meyer & Shurmann, Fremout, 

Frank E. Moores, Omaha, 

Henry Pundt, Omaha, 

8. F. Burgsatrom, Omaha, 

Btate Central Bank of —*2n 

Grand Island, * 

Piners & — Tecumseh, * 

Peter Karbe Lincoln, ⸗ 
Geh Besselmann & Co. ” 


C. B. RICHARD & „o., 
Ro, 61 Droadmay, York, 
Etablirt 1847. 
ee —— — 
Dampfſchiffe ver Hamburger 
Wedel un Grevithriefe, x in Europe, 


Setbnerugum 





— von — 
in Deutfäfanb: 


GE. 8. Rihard & Boas, Damburg 











Bilder: Karten. 


Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
bermweitiges Berzeichniß unferer neuen Auswabl 
von Bilderfarten vor. Alle dieſe Bilder wurden 
forgfältig ausgewählt und find ſchöne paſſende 
Geſchenke und Belohnungen für Kiuder fowohl, 
wie für ältere Leute. Wir verfaufen biefelben 

äußerſt «billigen Preifen und laden deshalb 
böftint zum Einfaufe ein. 


Für Schulen und Sonntagsfchulen. 
Sarbendrud — wunderſchön! 
!Mo.54. Neueſte Fleiß Karten 


für Sonntagfhulen, in feinem Farbendrud, 
12 Blatt mit je 8 Kärtchen, 96 Stid, ein 
ſchöner Bibelfprud mit Blumenftrauf, Bö- 
gel u. f. w. auf jebem Härten. 14x2 308, 
2 FRA RN FE PTR 


| Des Ehriften Weihnachtslich- 
ter für's. ganze Jahr. 10 iluftrirte 
Bibelworte in feinftem Farbendrud, einem 
prachtvollen Blumenftrauß mit Bil elſprü⸗ 
“ben, die ſich auf die Weihnachtszeit beziehen. 
15T RE FER FO 


Grüße von oben. 10 iluftrirte Bi- 

beiworte in feinem fyarbendrud : Bibelſprüche 

in Farbendrud, Blumenſtrauß, Vögel u. ſ. 

w. ine wunderfchöne Karte, 33x5 Zol.. .30 

Obige drei Sorten können wir als bie vortreffliditen 

Bilder-Sarten, die in der deutſchen Sprache zu haben 
find, empjehlen. 


Biblifhe Bilter, 814 bei 534 Boll, colorirt und fehr 
ſchön. Ver Dugen» 
u EB, vor .0-0 sairann tan 
401.— Gottes Wort u. f. w.—Rolorirte 
Karten mit Bildern und einem Seit son drei 
Berfen. 3x4% Zoll groß. 10 Karten ...... .13 
403.—Die Liebe und Leiden des Berrn. 
Einfaflung in Gold und verfhierenen Farben, 
Laubwert, verziert mit ſchönen Chromo-Bignetten. 
Illuminirte Kreuze und Blumenftrauß. Größe, 
Bx31% Boll, 10 im Padet....uuu. >, ++ .25 
409. —Blumenftrauf mit einem Bibel. 
—— — 4x4 Bell, Goldrand. 10 Kar- R% 
“a5. Sands « Scene, Waffer, Berge, 
Sefträuche, —— — Goldrand u. |. 
w.. 10 Karten, 314x614 Boll 25 
423. —BBorte der Weisheit. _Rier neue 
und prädtige Chromo Blumen Beihnungen, 
Moosrofe, Morgenblütbe ze. — Sortirter Zint- 
ra. Größe, 534x714 Zoll, 10 im Pader..,... .85 
425. Zint-Öinterg rund, in ber Mitte 
eine offene Blume, ue linfen obern Ede einen 
ſchönen Bibelfpruch in einem VBierteltreife. Gol»- 
rand, 334x534 Boll, fehr fhön, 10 Karten. ... 30 
435. Bibel 2ebhren.— Blumenftrauß mit 
präctiger Verzierung 4 einem Bibelſpruche. 





0 Ze. IOim Pad ..._ -unenre.. .85 
— Btumenftrauf mit Bibelfprud. 2% 
>; Bol. 25 im Padek. „..nuuuecuunenenr. 25 
41. — Schöne Bibelfprüce, mit Blumen- 
Arauf und Goldumfallung ; 483 ahnlich. 24x 
5 Bol. 10 Kartem..a..r-.._ 00 von. ‚15 
443. Blumen &. &. Karten. — Abt. ori- 
einale Chromo-Zeihnungen.—Blürhe und Blu- 
men — mit Zintgrund. Größe, 234x495 Boll. 4 


25 im Padet.. 
443.— Tint-Bintergrund, Blumenftrauß, 
Bibelforud, Goldeinfafung, fehr ſchöͤn, 444x7 
Bol 10 Karten . 20 
153. S. S. Tickei Dibelſprũche mit Blu- 
menfträuße. Wröje 154x234 Zoll. 24 im Pa- 
461. Blumenftrauß mit Dibelfpen®, 


Goldrand, 10 Karten, 334x5 4 .20 
634 Bögel. — Kleine Are mit Meinen 
Zerten. Größe, 114x1%. 100 im Padet...... 25 


463.-Floral &. &. Karten. —Acht belle 
Ehromozeihnungen — Schöne Blumenfträußlein 
mit Meinen Vögeln umd Test, Größe, MxIi⸗c 
Bell. 100 im Padel.. ... -ununnenuurcununee 
473.— Gebete der Bibel.—Laubwerk-Ein- 
faflung mit very ———— fortirte Far· 
ben. Größe. 424x3 Zoll Padet...... 
474.—Rolorirte — R: einem Bi- 
belſpruch und eimem mit Gold» und Farbendruck 
werjierten Rand. 414x6%. 10 Karten 
479.— Eine Hand mit einem Blumen 
rauf und Bibeljprub, Rand mit Gold und 
Farbendruct, febr hübſch. 34x54, 10 Kar» 
ten. Das 
483. Feder und Blumen &. S. Kar- 
ten. —Vier fhön bearbeitete —44 
Federklel und Blumen—auf zartem Tintgrnud. 
Größe, 334x1% Boll. 50 im Padet.......... «25 
485. — Eine vrachtvolle Karte mit Blu- a 
menftrsuß und Pibelfprüce, Goldrand. 10 
Korten, 34x5} . 
490.— Das Gebet des Herrn. — Grofe 
Karte. Mit practvoller Biumen-Einfaflung, 
verziert auf folorirten Karten, mit goldener Ein- 
Größe, 1414x6% Boll. 10 im Padet. .50 
94. Worte der Bibel, Obftgewächfe, 
— ſehr ſchön, 10 Karten, 4laxdi% 
Zoll 


«40 


«30 


TEN EEE SL TR ‚25 
666. — Ehromo Bilder, Sanbfünfen. 
Bögel, Tbiere, Blumen, Früchte u. f. w. 9x1 
Bel. Fer Stautee................... .08 
ı 7 EEE .30 
667.-Chromo Bilder, den obigen äbn- 
lich, aber feiner und mit Goldeinfaſſung, ſehr 
ſchön. Per Stüd 2 





Per Dugend —— 
Man adreſſire alle Beſtellungen an Die 
MENNONITE PUB. UO., ELKHART, Ind. 














Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(auch Baunfdeidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal · 
ten von John Linden, 
Special Arzt der exanthematiſchen Heilmethode. 
Letter Drawer 271. Cieveland, O 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 





Für ein Inftrument, ben Lebensweder, mait 
vergoldeten Nadeln, en $lacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebit 
Anhang das Auge und bas Obr, beren Krantbeiten und 
gelang durd bie erantematifche Heilmetbode, 3530 

r ein einzelnes Flacon os 
—— ⏑—— Portofrei 81.88 
4 Erläuternde Cirtulare frei. E⸗ 


Man hüte ſich vor Fälſchungen und falſchen 
5—14,84 Propheten, 





— 


Funuls Familien-Kalender 


für 1884. 

Diefer jhöne Kalender hat die Vreſſe verlafien und 
ift zum Verkauf im Buchſtore der Mennonite Publi⸗ 
fbing Eo., Elkhart, Indiana, zu folgenden Preifen 

u baben: 1 Exemplar 8 Cents; 2 remplare 15 

Fonts 14 > 25 Cents; 1 "Dugend 60 Gents ; 
22 Gremplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 
Eremplare per Expreß $3.75; ein Groß (144 Stüd) 
ver Erpreß 85.00. Wenn fie per Erpreß verfandt wer: 
ben, find die Ueberfendungstoften vom Käufer zu be- 


len. 

Diefer Kalender it ſchön gebrudt, angefüllt mit nütz 
lichem, chriſtlichem Lefeftoff, enthält zwei fhöne Illu⸗ 
firationen und ift im jeder Beziehung ein vortrefflider 
Kalender, der in jever Familie Eingang finden ſolite. 


MENNONITE PUBL. CO., Eikhart, Ind. 


Beier Wiens, Reinland, Manitoba, 
verkauft unfern Familien-Ralender, mit 
den aftronomijben Berechnungen beion= 
ders für die Breite von Winnepeg. Ebenfo 
Geſangbücher, Gebetbüder, Bibeln, Teſta⸗ 
mente, A:B:C:Büder u. ſ. w. 


Peter Düd (Grünfeld), Niverville, 
Manitoba, vertauft unfern Familien:fa: 
lender mit den aftronomifchen Berechnun⸗ 
gen, befonders für die Breite von Winne⸗ 

eg. Ebenſo Gefanabücder, Gebetbücher, 














i eln, Teſtamente, N:B: C⸗Büchet u. |. w. 


Menn. Publ, Co., Elkhart, Ind. 








Choralbüder. 
Bierftimmige, von Franz, 
Gefangbücher. 


Einfacher Einband. 
mit Butteral nnd Namen. 


Extra 5 Einband ERWIESEN EA TEEN FEN h 1. 65 
mit Futteral und Namen........ 1.85 


mit — ———— Futteral und 
TRETEN 

Fein gebunden, mıt Soirfänitt, Golbverzierung, 
Wutteral und Namen 


Pe 


‚Fran band, extra fein, eleganter Goldſchnitt, mit * 


— 
Bibeln und Teſtaͤmente. 


Bibel, = 2 aldpen-Ausgaben.... .ununnnnnnnnnne 75 
56, @.; Hatte DIRB. >. <sssu00. 000. 1.00 
ee mit apofropbifden Bücern.. 1.40 
* Stuttgarter, mit Apolrypben, ſa dner, ilarer 

Drud, gut ge 02.06 
“große, Uuſtrirte + von 5 Doll. biß.......... 9.50 
Teftament, mit Pfalmen, Heiner Drud —— ‚30 
— größerer ” 2mo .50 
f obne er Heiner +15 
u.Rarten, N Berl. .65 

«6 


mit 
u w enaliſch und beutfb....... 


Gefanelder (Music Boo * 





Choralbuch von H. Franz, in Ziffern, — — .40 
Frohe Boiſchaft, 45 Lieder, mit Noten, geb. Eu, 
15 „ ohne „ P .16 
Hoflanna, ER EEE .40 
8*6 eine Sammlung von 93 Melodien und 
ERS .35 
Yubeltöne ...... RN 
Yubeltöne und Hoflanna in einem Bande.......... .65 
Philbarmonia, eine neue Sammlung von Norma.- 
1.5, 05 SE ———————— 1.12 
Goncordanzen.. | 
Biblifhe Hanbeoncordanz, (Bremen)........- ee 
.00 


Büchners Eoncordang t....2. -nosunnereconnenee 


Briefpapier mit Segensfprücden. 


Geber Bogen enthält auf der erften Seite oben einen paf- 
von —— aus der heiligen Schrift in —— 


Dazu paſſende Couverte, auch mit Segensſprüchen 
und einem Bildchen, gewöhnlicher Drud, 25 Stück 15 


100 Etüd 50 Eents, 250 für 1.00 
Menn. Publ. Co,, 
Elkhart, Ind. 


Dietrich Philipps Handbüchlein, 
von der hriftlichen Lehre und Religion. 


Gents, 





450 Seiten, Leberband und zwei 


sufammengeftellt. 
EEE m 75. 


Saließen. Ver Poſt 


Ebys Kirchengeſchichte 


und Glaubensbekenntniß der Mennoniten, nebſt For⸗ 
molare zur Taufhandlung, Copulation, Ordination 
oon Biſchöfen (Aelteſten) Predigern, Diakonen u. ſ.w. 
vun Denjamin Eby. 
wönben, hat 211 Seiten und koftet, per FoR.. 








PATENTS 


CO., of the SCIENTIFIC AMERICAN, con- 


zuSE na as @’Bolieitors for Patents, Caveats H'rade 
Marks, Copy: 
England, 

Patents sent ar Iren Thirt [u Wr experience, 


for the United States, Can 
Bien. etc. Hand Book abou 
& CO.arenoticed 


Patents obtained through MUN 


in the SCIENTIFIC AMERICAN, the largest, best, and 
most —— circulated scientific paper. $3.%0a year. 
Week x 

formation. 
ican sent free 
AMERICAN — 2 un Novi Yor 


lendid —*556 an 
pecimen copy, of 1 Belentide Amer 
I ud 











Importirt. 


Franz'e vierſtimmigee Choralbuch, 
neue Auflage, gut gebunden, portofrei $1.60. 

M. Klaafjens Geſchichte ber wehrlefen 
Ehriften. Vreis $1.50. 

_ Beftelluugen werben prompt ausgeführt von ber 


Bihlifhe Geſchihten 


Alten und aan Ceflaments, 
durch Bibeljprüde 
und zahlreiche Grllärungen er: 
läutert. 
Erfte Auflage 
Herausgegeben von ber ennenttihen Berlagsbanblung. 
@lthart, Ind., 1881. 
Der Preis biefes Buches beträgt 
AO Gents portofrei. 

7 In größern Parthien bezogen, behufs 
Einführung in bie Schulen, wird angemefjener Rabatt 
erlaubt. Beftellungen abreffire man 

Mennonite Pub. Co., Elkhurt, Ind. 














T L — 
HEREFORD CATTLE 
COTSWOLD SHEEP 
* —_ BERKSHIRE SWINE. 


Beeouer, Wırı Co, ILLıvors 


8,89 2,34 


Allen Andern Voraus. 


Keine andere blutreinigende Arznei wird jekt 
ober wurbe je zubereitet, die jo vollftändig den Bes 
dürfniffen der Aerzte und des Publikums im allges 
meinen entgegentommt wie 


Ayer's Sarjaparilla. 


Als wahrhaft wiſſenſchaftliches Präparat für alle 
Blutkrantheiten iſt fie allen —— voraus. Wenn 

Neigung zu Skropheln verborgen 
Skropheln. in Bir liegt, fo wird Ay ers 
Sarjaparilla jie entfernen und aus dem Körper 
vertreiben. 


Für angeborenen und ſtrophulsſen Katarrh ift 
Ayer’s Sarfaparilla die wichtige Medizin, 
Satarrh. und bat unzählige Fälle geheilt. 

Sie madt dem e elerregen en fas 
tarrbalifhen Schleime und dem wibrigen Geruch 
des Athems, die beide Anzeihen von Skropheln 
find, ein Ende, 


„Hutto, Ter., 27. Sept. 1882, 
Geſchwüre. Eines meiner Kinder litt im Alter 
von zwei Jahren ſchrecklich an eiternden Gefhmwüren 
im Gefiht und am Halfe. Zu gleicher Zeit waren 
I che? eihwollen und ehr entzündet. Aerzte 
unen b gten uns, ein fträftiges 
f »Alterativ müffe angewandt 
Wehe und kamen darin überein, Ahyer's Sars 
faparilla au empfehlen. Einige Dofen riefen 
merflide Beſſerung "Ser: wir befolgten Ihre 
Anmweifungen, und bie Beflerung dauerte fort bis 
vollftändige Heilung erlangt war. Seitdem erfchies 
‚ nen feine Anzeichen von —— zu Skropheln mehr, 
und nie fand die Behandlung einer Krankheit fo 

entfhiedenen und wirkſamen Erfo 

Ihr Ergebenfter bg 


Bnbereitetvon 


Dr. 3. C. Ayer & Eo., Lowell, Wafl. 
In allen Apotheken zu baben ; $1, 6 Flaſchen 85. 





Johnſon.“ 


—— 1.60 








Zum Dienft 
für alle Liebhaber ver Wahrbeit aus der heiligen Schrift 


Das Bud ift in ge= 
.50 | 


* rgend Jemand 
der mit der Geo ken d’eies Yantes unbefannt, mirb 


* And BP. —— Ban —* daß die 
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Chicago, Rod land & Pacific Gifenbahn 
vermittelft der centralen Rage ihrer Linie den Dften 
mit dem Weiten auf dem fürzeften Weg verbindet und 
Vaſſ giere Daher ohne Waggönwechſel jwiſchen Chicago 
und Kanſas City, Council Bluffs, Leabenworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapolis und St. Paul beſördert. Sie ver: 
bindet fih in Union Bahnhöfen mıt allen bers 
vorragenden Eiſenbahnlinien, melde zwiſchen dem 
atlantirhen und ftillen Ozean laufen. Vore Ausftats 
tung iſt unübertrefflih und practvoll, indem fie mıt 
ben bequemiten und ſchönſten Waggons, mit Horton's 
eleaanıen Lebnjefjeln, PBullman’s jamoien Ralait: 
Scälaf: Waggons und der beiten Art von Speiſe-Wag⸗ 
gond in der Welt verjehen iſt. Drei Züge laufen zwi⸗ 
ſchen Chicago und den Plaͤtzen am Miſſouri⸗Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiſchen Chieago und Minneapotis un? 
Zt. Paul, über dıe befannte 
"Hilbert LeaRoute. 

Eine neue und bırefte Linie über Seneca undſtan— 
tatee iſt kürzlich zwischen Richmond, Noriolk, Newport 
News, Ghattanooga, Ntlanta, Augufta, Naibvilie, 
Louisville, Lerington, Gincinnati, Indianapolis uno 
Yarayette und Dmaba, Minneapolis und St. Baul und 
dazwischen gelegenen Platzen eröffnet worden. 

Alle durchreiſenden Pajjagıere werden auf Expreß 
Schnellzügen beiörbert. 

Billete werben auf allen Haupt: Biller-Dfficen in 
ten Ver. Staaten und Ganata verkauft, 

Gepäd wird mit Spebiteursmarte bis zum Feltim: 
mungsorte verjehen und dieFahrpreiſe find ſteis jo nied- 
rig ald die von anderen Linien, welde weniger Bir: 
theile bieten. 

Wengen näherer Auskunft verſchafft Guch die Karten 
und Girculare der 

Großen Rod Zdland Bahn 
von ber Euch an näditen gelegenen Billers Difie, acer 
adresfirt: 
RN. R. Cable, @. St. John, 
Bicerpräj. u. Gen.M'g'x. Gen. Bilers u. Bafj.sAgs 
Ghicag». 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 
Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, which is 28 min. slower 


than Columbus time : 
GOING vuar. 





No. 8, Night Express, 187 4. u. 
No. 5, Pacifio Express, 867 « 
No. 71, Way Freight, 533 «“ 
No. 17, Limited Express 652 «“ 
No. 73, 417 « 
No. 31, Way Freight, 252 er. m. 


. 7, Special Mich. Express, 12 32 “ 
. 1, Sp-cial Chicago Express, 3 42 
GOING EAST—MAIN LINR, leaves. 


No. 8, Night Express, 2 837 a. Mm. 
Grand Rapids Exrpre:s, 4323 “ 
ar 78, Way Freight, Ian 9 

. 76, “ 6 02 “ 
x 2, "Mail, 11 
Grand Rapids Express, 207 p. x. 
No. 10, Accommodation, T80 ⸗«⸗ 
No. 60, Way Freight, Tui *«⸗ 


GOING EAST—AIR LINE, leaves. 


No. 4, Special New York Exp. 12 47 vr. =. 


No, 6, Aclantio Express, EM 
No, 20, Limited Express, 687 « 

No. 72, Way Freight, 787 4. M. 
G leav.South Bend for Goshen : 2 — 
“ « Elkhart * se 
”. ar at 6 ; A 

Elear. Elkhart for. * 887r.M“. 
H ‘“ Goshen for South Bend : 4 
“ « Eikhart * Mi 
ar al ” 6 Bu ⸗⸗ 

* from Goshen 11 22 A. Mm. 

68 to Kendalville leaves 602 re. =“. 

TRAINS ARBIVR—MAIN LINE. 

Grand Rapids Express, 12 02 pe. m. 
“ [7 .“ 8 52 “* 
No. 18, Mich. Accommodation, 8 37 “ 


VONNEOTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 


the Grand Trunk Railroad for Narnia, Mon, 


treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with traıns for Lafayette, New Albany, 
&c. At Chicago to all points west and 


| South, 


ac Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San 
Francisco. 
JAS. FE. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 
A CURTIS, Tioket Agent. 


Eine feltene Gelegenbeit 
um fi eine 


große Strecke zufammenhängendes 
Sand zu fihern. 


Hutrifde Brüder» Gemeinfhaft, 
Dakota, 
ndet, bie⸗ 





Die 
Anfiebl i t € 
heiıf Breiten nertmfiig von @rotlanb Def 


tet —* en Eigenthum zum Verkaufe an ; daſſelbe 


te Viertel ⸗Sektionen — 3200 
Ader — Land 

in ununterbrodenem Zufammenbhange in ben Townſhipe 

97 und 98, Range 60, gelegen, auf weldem 8 Ge⸗ 

bäube, einfolie li der Wohnhäufer und Scheunen, 





befinden. 500 Ader find unter Urbarmadhung und ber 
Reit ift pe Heu- und Grasland. Der Boden des 


Landes ift Burdgängig ausgezeichnet und ift dieſes mög⸗ 
licher Weiſe die einzige enbeit, welche jemals an⸗ 
geboten wird, um ſich eine große Strede zufammenhän« 
den Landes in dieſem dicht ang 
alota zu ſichern. 


Anzahl von Farmgeräthſchaften verkauft. Um näpere 


Auskunft wende man fi an 
Joſeph Wipf, 
den, Hutchinfon County, Dakota. 





| 


Adreſſe gefanbt. 


efiedeiten Theile won 
gleih werden mit biefem Lande 





Bibeln. Bibeln. Bibeln, 


Wir haben ſtete von den vornehmften und beften Bi⸗ 
bein im Borrath. Wir wlinfden noch Gesten, Sie 1a ben der 


Berfonen in verſchiedenen 

fauf diefer Bibeln, wie a dee M 1253— 
und Menno Simon'e voliſtändi 35 widmen 
end Man in 10h 100 dadurch * Winter · 
Auskunft wende man ſich an bie 





MENNONITE PUBL. CO., Eikhart, Ind. 


Landkarten! Landkarten! 
in Budform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stück. 


Eifenbahn- und Zownfhip- Karten von 


Alabama Arkanſas 
Arizona Colorado 
akota Flocida 
Hinois Indiana 
Jowa Ranjas 
Kentuckey Louſiana 
Michigau Minnefota 
Miffiifippi Miffouri 
Mentana Nebrasta 
Nevada Obio 
| Zenefle Dieconfin. 


Eijenbahu- und County⸗Karte von New York, 
3 „Townſhip⸗Karte von Oregon. 
„County⸗Karte von Vennſylvanien. 
Eiſenbahnkarie ber Vereinigten Staaten. 
Eijenbahn- und Townſhip⸗Karte von Utah 
Territorium. 
»‚, Bafhington 
Territorium. 
„» Wyoming 
Territorium. 


" " [7 [7 


[7 [7 „ " 


Miniatursarten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty- Karte won a 
„ Texas. 
Den oben angefübrten Karten ift ein Ber eichniß aller 
ı Namen der Poftämter in den betreffenden Staaten, bie 
| Einwohnerzahl der Städte, Towns und Villages beige- 
fügt und werben für 25 Cents portofrei an irgen» eine 


Elkhart, Ind. 


MENNONIT E PUBL. CO., 





Erfahrung 


eines 
Alten Soldaten. 
„Ih möchte meine Anerkennung ver werthvollen 


Calvert, Teras, 3. Mai 1872, 
Eigenjhaften von 


Ayers Cherry-Pertoral 


als Mittel gegen ben Huften ausſprechen. 

„IH diente in Churdill’3 Armee, und zog mir 
gerade vor ver Schladt bei Vidöburg eine heftige 
Erfältung zu, die zu einem gefährliden Huften 
ausartete. Nichts gab mir Erleichterung, bis wir 
auf unferm Marſche zu einem Dorf-Rramladen 
famen, wo man mir auf meine Erfundigung nad 
einem Arzneimittel zuredete, Ayer’s Cherry 
Bectoral zu verjuchen. 

„Ich folgte dem Rathe, und war bald geheilt. 
Seitdem habe ih dad BPectoral immer in meinem 
Häufe gehalten und habe gefunden, daß es ein uns 
fehlbares Mittel gegen Kehl» und Lungen⸗Krank⸗ 
beiten ift. J. W. Whitley.“ 


Wir beſitzen Tauſende von Zeugniſſen, bag Ayer’s 
Cherrys»Pectoral alle Kehl- und Lungen: 
Krankheiten entfhieden heilt. Da es zugleich 
von angenehmen Geichmad ift, jo nehmen es auch 
bie Eleinjten Kinder gerne ein. 


Zubereitetbon 


Dr. 3. €. Ayer & Eo., Lowell, Mafl. 


In allen Apothefen zu haben. 








Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße Direfte Bofdampffgifffahtt zwife wiſchen 


Nerv VNork und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poft-Dampffchiffe 


Elbe, Merra, Fulda, 
Nedar, Donau, Habsburg, 
Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 
Main, MWefer, Hobenftaufen, 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Eider, Ems, Oder. 
Paſſage⸗-Preiſe: 
Von Von 
New York: Bremen: 
+ Cajüte u * a $120 


$72 
ll 520 520 
Nach Bremen und — 


1. Cajüte 150. 
BE $100, 
Zwiſchendeck 540. 

Die Erpeditionstage find wie folgt feftgefegt : 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeben Dienftag und Donnerftag. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welchen Tagen bie Dampfer die deutſche und Ber. 
Staaten Poft nehmen. Die Dampfer diefer Linie hal⸗ 
8 x Landung ber Vaſſagiere nach England und 

Franfreih in Southampton an. 

Wegen billiger Durcreife vom Innern Ruflands via 
Bremen und New York nad.den Staaten Kanfas, Ne⸗ 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wenbe 
man fi an bie Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

UrıaH BRUNER, "West Point, “ 


L ScHAumann, Wisner, F 
Orro MaAGEnAU, Fremont, “ 
Joun ToRBEcK, TECUMSEH, e 
A. C. Zıemer, Lincoln, “ 


JoHn JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. Genral:Agenten, 
2 Bowling Green, = New Dorf. 


9. Clauſſenius & Co., General Weitern 
4,82) Agents, 26. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie, 


RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
remen und Baltimore 


— DIRECT — 
Abfabrt von Bremen jeden N 
Bra Denn he 103 

e Ania m oyd · Da 
förderten Paflagiere —8 ſich auf r ’ ” 


E97_1,101,975 Perfonen aa 


und foriht wohl am Velten für bie Beliebtheit der Bre- 
imer Rinie beim reifenten Pu m ri 
Alen Einwanderern —— lichen Staaten iſt bie Rei « 
über Baltimore san onders anzuempfeblen; fie . 
ken — billig, find in Bat timore wor jeder Uebervorthei ung 
t und fönnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
ampficiff in die bereitftebenden Eiſenbdahnwagen fet- 
0 Der alfo das alte Baterland befuchen, oder Berwandte 
und Freunde berüber fommen en wid, une fi$ an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, u jeder weiteren Aus- 
ke Uni, bereit find. Brieflihe du agen werben prompt 


a. S&chumader & Go. —— 
Ro.5 Süd Gay Str. ‚ Baltimore, 
ober an u ent in 
einer ana, * * eſcheine 
rauf, ere 
dee Rordbeutſchen Ar ". To 


Gefangbücher. 

Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldeten 
Rüden und Dede, Papierbede-Futteral und 
Namen. Sehr paffend als Weihnachts⸗ oder 
Reuja N ...—...........u.e,e 8350 











MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 
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viel bequemer geht als mit dem Fuhrwerk. 


Fuhrwerle reift; und wir hatten auch 


Brüder ihre Heimreiſe in und ih ging 
nah Sewarb County und beſuchte dort 


Die Mundſchanu. | 


Zur gefl. Beachtung! 

Die Nebaltion dieſes Blattes ift gewiflenhaft 
veſtrebt, ohne Rückſicht auf etwaige Verſchiedenhei⸗ 
ten in ben Gemeinden aus allen mennonitis 
ſIchen Kreifen Nachrichten zu bringen und ladet da. 
ber nad allen Seiten zur Mitarbeit ein. Wir 
haben bereits zahlreiche Eorrejpondenten angenom- 
men, doch von einigen mennonitifchen Plägen fehlt 
«3 und nod daran, 

Die „Rundfhau” wird in Eikhart, Ind., 
gebrudt, da aber ber Editor in Naperville, 
All. wohnt, jo wolle manalle Wittbeilun- 
gen für das Blatt mit folgender Adreſſe verfehen : 

J. F. Harms, 
Naperville, Illinois. 





— ee . Jahrgang 








3 E3 Harms, Geitor. 


— 


Halbmongatliche Ausgabe. 





Gewidmet der meittheitung von 1 Rachrichten aus mennonitifchen Kreifen von Rab und Fern. 





Menn. Berlagshanldung, derauegeder. 








Herold der Wahrheit. 
Eine religiäfe Beitforift, 


den Intereflen der 


| 

| 

| Mennoniten-Gemeinihaft gewidmet, 

| in beutfcher wie auch in englifher Sprache hal b⸗ 

| monatlich herausgegeben. Ein deutſches oder eng» 
liſches Exemplar $1.00 per Jahrgang. Ein beit 
fches und englifches Exemplar zufammen an eine 
Adreſſe $1.50. Frühere Jahrgänge gebunden $1.00. 

| Probenummern werben auf Verlangen zugefanbt. 


| 
a Beftellungen und Zahlung, Beiträge u, 
f. w. fende man an bie 


| MENNONITE PUBLISHING CO., 
| Elkhart, Ind. 





Elkhart, Ind., 15. Januar 1884. 


Nummer 2 





<_Goreefpondenzen. 





J 





Jowa. 

Amiſh, Johnſon Co., 18. Dezem— 
ber 1883. Werthe „Rundſchau“! Mei- 
nen letzten Bericht für deine Spalten 
ſandte ih von Nebra ska City aus, 
auf meiner Reiſe im Weſten. So will 
ich ijetzt zuvörderſt einen weiteren Bericht 
geben von meiner Reiſe in Nebraska und 
Kanſas, welches wenigſtens einem Theil 
von deinen Leſern von Intereſſe ſein mag. 

Wie fhon früher erwähnt, waren noch 
fünf Gemeinde-Brüder in Geſellſchaft 
mit mir bis nah Nebrasfa City; dort 
verließ uns D. Plant und ging nad 
Seward Co. Wir aber festen nnfere 
Reife weiter fort über die ausgedehnten 
Prairien von Nebrasta. Die Landſchaft 
fanden wir überhaupt ſchön, und Getreide 
ziemlich gut, aber ftellweije etwas ver- 
hagelt. 

Wir fuhren weſtlich bis über Sagreuſe, 
ein ſchönes Landſtädtichen; dann lenkten 
wir ſüdlich nach Tecumſch zu. Die erſte 
Nacht lagerten wir nahe Oſage P. O. 
bei einem angelegten Cottenwood⸗ und 
Wallnuß-⸗Hain. Den folgenden Tag 
fuhren wir immer in füdlicher Richtung 
durch Johnſon County, und den 7, ge- 
langten wir in Pamwnee City, Hauptftadt 
von Pawnee County, an. Dies tft ein 
fhönes und lebhaftes Städtchen. Die 
Umgegend überhaupt ſchön und gut. 
Diefes County hai etwas Holz und Stein» 
kohlen. Auch gute Steine zum Bauen. 
Auf den älteften Farmen fah man ziemlich 
viel Obſt. Einigen von unferer Gefell- 
ſchaft hätte es bier gut genug gefallen 
zum Unfleveln, aber das Land ift jchon 
ziemlich theuer für unbemittelte Leute. 
Prärie-Land koftet von $3 bis $20 per 
Ader und angebautes Land von $20 bis 
840, 

Bon hier reiften wir weiter füdlich bis 
in Nimatie und Marfhall Counties, Kan- 
fas. Diefe Counties find überhaupt et- 
was hügelig und fteinig. Wir faben 
manche Steinzaune und fteinerne Häufer. 
Marysville ift die Lounty-Stadt von 
Marfpal County, und bat meiftens 
deutfche Einwohner. 

Von -Marysville gingen wir wieder 
nördlich durh Gage County, Nebrasta, 
nach Beatrice zu. Nach einigen Tagen 
Herumfahrens in diefer Gegend gelang- 
ten wir am 13. September in der 
Stadt Lincoln an. Lincoln ift eine 
fhöne Stadt, auf hoher Prärie liegend. 
Wurde erft vor fechzehn Jahren gegrün- 
det und zählt jegt nun ungefähr 20,000 
Einwohner und nimmt act Eifenbahnen 
in ih auf. Dies ift die Hauptftadt von 
Nebrasfa und enthält mehrere Staats- 
gebäude, von denen ich außer dem Capitol 
noch das Staats⸗Gefängniß, Irrenan- 
ftalt, Blindenanftalt und GStaats-lni- 
verfität nenne. In diefer Stadt verkauf- 
ten wir unfer Fuhrwerk und fingen dann 
an per Eifenbahn zu reifen, welches auch 


Dod kann man die Landfchaft beffer be⸗ 
fhauen und mehr von deren Eigen⸗ 
ſchaften ausfinden, wenn man mit einem 


eine Höhft angenehme Zeit, während wir 
fo reiten, wozu das ſchöne Wetter viel 
beitrug. 

Den 14, September traten die andern 


die : Ymilhe Gehheinde, FR circa 90 
Familien zählt. Am folgenden Sonn- 
tage wurde Das heilige Abendmahl gefei- 
ert und aud ein Mann zum Diafon- 
Dienft erwählt. 

Den 18. Sept, reifte ich wieder von 
bier ab nah Kanſas; hielt einen halben 
Zag in Topeka an, welches die Hauptfladt 
von Kanſas if. Ich wandte die meifte 
Zeit dazu an, um das Capitol zu befehen. 
Der öftlihe und weftliche Flügel deſſelben 
find ſchon einige Jahre gebaut und leptes 
Frühjahr begann man mit dem Funda- 
ment für das Hauptgebäude und ten 
Ihurm. Wenn as Ganze einmal fertig 
ift, giebt es einen Riefenbau, der Millio- 
nen Dollars koſtet. 

Bon bier reifte ich weiter nad Empv- 
ria und befuchte einen Bruder und eine 
Schwefter in Lyon County. Am 26. 
Sept. brachte mih Schwager D. Kauff- 
man nah Emporia, mofelbft ih um 3 
Uhr den Bahnzug beftieg und weſtlich 
fuhr, bis ih in Halftead anlangie, als 
die legten Etrablen ver Sonne im Abend— 
roth ſchimmerten. Da fand ich freund- 
lidye Aufnahme bei Bruder David Görz, 
bei dem ich übernachtete und eine fehr 
angenehme Unterhaltung während der 
Abenpftunden hatte. 

Den nächſten Morgen beftieg ich wie- 
der den Bahnzug und ging noch weiter 
weftlich bis zu Ellinwood und befuchte 
einige Befannte. Hier ift das Land ſchön 
und eben, aber die Ernteerträge find nicht 
ſehr gut. Diefe Landfchaft ift viel von 
trodenen und heißen Winden heimgefucht. 
Weder Obſt- noch Waldbäume lohnen 
kaum die Mühe der Anpflanzung. 

Bon bier ging ih nah MePherſon 
County und befuchte Freunde nnd Be— 
fannte. Auch befuchte ich hier einige 
ruffifhe Brüder. (Deutfche aus Rußland 
eingemwanderte Mennoniten. Edr.) In 
MePherfon County war die Weizen- und 
Hafer-Ernte vortreffli gut, Korn aud 
ziemlich gut. In Reno County, ſüdlich 
von Hutchinfon, ift das Land fehr ſchön 
und gut; das Waſſer ift auch überhaupt 
gut und nicht fehr tief. 

Bon Reno Co. ging ich wieder oftwärts, 
fieg ab in Newton, fuhr dann mit einem 
ruffifhen Bruder über die Landſchaft durch 
die Mennoniten -Anfiedlungen. Das Land 
it ſchön und gut und es hat Mancher 
jegt eine fhöne Heimath, der mit wenig 
oder faft nichts angefangen hat. Sonn- 
abend den 6. Dftober gelangte ich bei 
Dietrich Wiebe an, welcher ein leiblicher 
Bruder von Prediger Jacob Wiebe ift. 
Am Sonntag ging ich mit in die Ber- 
fammlung, woſelbſt eine große Anzabl 
Zuhörer einer ernften und erbaulichen 
Predigt zubörten. Nach der Predigt ging 
id auf Einladung mit zu Peter M. 
Barkman zum Mittagsmahl. Es gin- 
gen auch noch mehrere Brüpder mit; wir 
hatten dann während der Nachmittags- 
ſtunde eine vergnüglide und erbauliche 
Unterhaltung mit einander aus dem 
Worte Gottes und den verſchiedenen An- 
fihten der Gemeinde-Grundfäge u. |. w. 
Am Montag ging ih 15 Meilen nord- 
örtlich von Hillsboro auf Geſchäfte. Am 
folgenden Tag kehrte ich wieder zurüd 
und ging nah Marion Center zu und 
übernachtete bei Joſeph Ehrlich. 

Den 10, Dftober begab ich mich wieder 
nad Lyon County und machte noc einen 
Befuch bei Bruder und Schweſter und, 
andern. Freunden und trat dann den 15, 


‚Dftober meine, Heimreife an, gelangte ven 





17, glüdlich wieder dapeim an und fahd 


die "Meinigen alle ie und fehntig 
auf mich wartend, 

Noc weiter bemerfe ih: was ich von 
Nebraska und Kanfas gefehen habe, halte 
ich dafür, daß beide Staaten ſehr gutes 
Land haben, an manden Stellen aud 
weniger gut. In Nebraska gefiel mir 
die Landihaft in Seward County am 
beiten, ift auch ſchon ziemlich befiedelt 
und daher für unbemittelte Anfänger 
nicht paffend. Das Land koftet von $15 
bis $30 per Ader, je nachdem die Gebäu- 
lichkeiten find. — Bon dem, was ih in 
Kanſas gefehen babe, gefielses mir fehr 
gut in Marion, MePherfon, Harvey und 
Reno Eounties, legteres vorziebend im 
füdmeftlichen Theil. In diefen Counties 
waren diefes Jahr vortreffliche Ernten, 
welches die Einwanderung bedeutend ver- 
mehrte und dadurch die Preife des Lan- 
des feit einem Fahre fehr geftiegen find. 

Zum Schluß ſtatte ich meinen berzli- 
hen Danf ab für alle Wohlthaten, die 
mir Freunde bewiefen haben. Herzlich 
grüßend verbleibe ich euer Freund 

Saml. Öüngerid. 

P. S.—Nod bemerfe ich, daß Xeltefter 
Übner Dover, nahe Sharen Center, der 
bon acht Monate lang ſehr gelitten 
am Krebs im Geficht, ven 12. d. M. 
Ahſchied nahm von dieſem irdifchen Leben, 
wodurch er jept befreit ift von feinem 
fchweren Leiden, welches er aber mit größ- 
ter Geduld getragen bat. Den 13. wurde 
er beerdigt unter einem großen Leichenge- 
folge von beinahe 400 Perfonen. Lei— 
dhenrede von F. Schwarzentruber über 
Offenbarung 7. 

Samuel Öüngerid. 
Kanfas. 

Aus Woodſon County wird 
unterm 18. Dez. berichtet, daß an dieſem 
Tage der erfte Schnee in diefer Winter- 
faifon gefallen, worauf der falte Nord- 
wind etwas nachgelaffen. — C. Kling- 
berg hat feine Farm verrentet und bei 
Loewen und &o. in Peabody eine Stelle 
als Mafchinift in der Dampfmühle über- 
nommen, P. F. N. 

Pawnee Rock, Borton County, 
31. Dez. 1883. Werther Editor! Auf 
Dein Erſuchen, als Correſpondent der 
„Rundſchau“ zu fungiren, ſehe ich mich 
genöthigt, ein paar Zeilen für das Blatt 
zu ſchreiben. (Hoffentlich geſchieht's noch 
recht oft. Edr.) So weit mir bekannt 
iſt, ſind die Unſern hier, Gott ſei Dank, 
ſchön geſund, ausgenommen ein Jüng— 
ling, ſoll hart darnieder liegen. Im 
Irdiſchen geht es bei uns nicht ganz ſo 
gut, wie manchen Mennoniten-Gemein⸗ 
den in Kanſas, zumal das öſtliche Kan— 
ſas dieſes Jahr eine ungeheure Ernte auf- 
zumeifen hat. Unſer weſtlicher Theil bat 
mande Scattenjeiten und zwar zuvör- 
derft die große Dürre, von der wir im 
legten Sommer ziemlich hart betroffen 
wurden, daß es auf einmal fchien, es 
würde feinen Weizen, ja gar nichts geben. 
Doch glüdlicherweife kam ein tüchtiger 
Regen, der erquidte die ſchmachtenden 
Saatenfelder und belebte noch Vieles, 
was beinabe erftorben war und wir erbiel- 
ten noch 8—15 Buſhel Weizen pro Ader. 
Welſchkorn gab es fehr wenig, und an 
manchen Plaͤtzen bat es fih nicht bezahlt, 
das Kornfeld durchzugehen, an einigen 
Stellen aber gab es noch 5—10 Bufhel 
per Ader. Hofer auch nur wenig, Gerfte 


desgleichen, Kartoffeln und Oattenge- [In 


müſe ſo mittelmäßig. Wenn mir nun 
die, Lieben Brüder im afatifihen Ruplanv | 





in ‚Betracht ‚nehmen, dann "haben wir ! 


'pffice — 


nicht zu Ba fondern dem Herrn v 
mehr für alles Gute zu danken. Unſere 
Getreideäcker ftehen gegenwärtig gegen 
das vorige Jahr fehr verfprechend, und 
wenn der Herr fernerhin feinen Segen 
ſchenkt, dann fann die nächte Ernte Vie— 
les erfegen, und mandes kann recht ge— 
macht werden, was biefes Jahr ung un» 
möglich war, — Gegenwärtig find die 
lieben Gefchwifter Heinrih Janzen aus 
Defota bei ung auf Beſuch, und wie find 
fie uns nach neunjähriger Trennung in 
unferer Mitte jo willlommen. Wie erin- 
nert uns diefe Freude an die bimmlifche 
und ewige nach dem vollbrachten Erden- 
lauf. Herr hilf, daß wir das vorgeftedte 
Ziel nie verfehlen, damit wir Alle das 
Land der ewigen Ruhe ererben. 

Jakob Köhn. 

Woodſon Co. Auguſt Klingen- 
berg kaufte vor einem Jahre von Franz 
Arndt eine Farm von 160 Acker für 1200 
Dollars und verfaufte davon dieſer Tage 
80 Ader für 1500 Doll. Er hat jebt 
die Farm des Jakob Kraufe für 2000 
Dollars gelauft, auf der fih ein gutes 
Wohngebäude von Stein, ſehr gutes 
Waffer und geräumige Ställe befinden. 
— Jakob und Heinrih Martens, 
(Hoffnungsau)* Reno Eo., beftellt für 
feine freunde in Rußland drei Erem- 
plare ber „Rundſchau“, was ſchon beweift, 
daß das Band der Liebe noch nicht gelöft 
it. Martens möchten aber auch gerne 
bald ein Schreiben von drüben erhalten 
und grüßen biemit die I. Freunde auf's 
berzlichfte. 

Nebraska. 

York, York Co., 15. Dezember 1883, 
Werthe Runtihau ! Da ih in No. 50 
der „Rundfhau” von mehreren Spar- 
rauern gelefen babe, 3. B. von Aron 
Neufeld, Claas Düd, Peter Thießen und 
Abraham Thießen, fo giebt dies mir eine 
Aufmunterung, auch ein Lebenszeichen 
von mir zu geben. Es ift einem doch 
erfreulich, wenn man von feinen Jugend- 
collegen, die man vielleicht in 30 Jahren 
nicht gejeben, oder etwas von ihnen 
gehört hat, ob fie todt oder am Leben find, 
fo mit einem mal diefe befannten Namen 
lief ; dann ift es ja beinahe jo, als wenn 
alle diefe Bekannte vor der Thür ſtehen 
und man folle auch binausgeben und 
fagen: „Bitte, herein“, und ſich mit 
Ihnen begrüßen und beſprechen. Ja, 
ich muß fagen, uns, vie wir bier alle in 
einer neuen Heimath find, ift die Nachricht 
von ſolchen alten Bekannten fo lieb, als 
ob e8 treue nabe Anverwandte wären. 
Wenn daher die „Rundfhau” mir ein 
Pläychen einräumt, fo will ich denn von 
uns etwas berichten und wünfche auch 
allen gejammten Freunden und Belann- 
ten den Frieden des Herrn und das beſte 
Wohlergehen und bitte, wenn Jemand 
denft nach Nebraska zu kommen, mich ge- 
fälligf zu befuchen ; ich wohne vier Mei- 
len von York, gerade weſtlich. "Sollte es 
der Fall fein, daß ih nah Minnefota 
fomme, wollte ih nicht eher zurüd, ehe 
ih ale Freunde und Bekannte beſucht 
hätte. ‚Wir in unferer Familie find alle, 
Gott fei Danl, gejund, und haben auch 
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fhön unfer Fortlommen, wofür wir dem 
Herrn Dank ſchuldig find. 

Die Witterung war bier bis dato fehr 
günftig und fbön, an einigen Tagen bei- 
nahe Sommermwetter, was für uns aud 
fehr paffend ift, denn es war doch ziemlich 
viel Korn einzufammeln, was and noch 
nicht ganz Beenvigt il. So kann denn 
ein jeder, der noh was zu fchaffen hat 
(ausgenommen das Pflügen), fortichaf- 
fen, um am nädftlommenden Frühjahr, 
fo Gott will, und wir leben, wieder auf’s 
Neue feinen Ader zu beftelen, Mit Gruß 
an alle Freunde in der Nähe und Ferne, 

Johann Beder. 


Bradfbamw, York County. Indem 
wir ſchon mehrere Mal nad Rußland ge- 
fchrieben und feine Nachricht erhalten 
haben, fo bitte ich durch diefes Blatt ung 
etwas mitzutheilen. Wir fühlen uns 
ganz glüdlich, daß wir Amerika gewählt 
und find auch ſchön gefund. Mit Gruß 

Peter riefen, 
(fr. in Hierfhau, Rßl.) 

Milford, Seward County. Ich 
bin zu dem Entfhluß gefommen, auch von 
unferm gefegneten Seward Co, bie und 
da etwas hören zu laffen. Wie fchon fo 
viele Eorrejpondenten von andern Plä- 
pen ſchöne Ernteberichte einfenden konn- 
ten, fo ift mir folches möglich, füge aud 
noch hinzu, daß der Preis für Weizen, 
- Hafer, Gerfte und Kartoffein ein ſehr 
befrietigenvder ift. Die fhöne Witterung 
erlaubte bisher noch meiftens, im Korn- 
felvde zu arbeiten. Allen Leſern der 
„Rundſchau“ ein gefegnetes neues Jahr 
wünfchend J. K. Stauffer. 

Fairbury, Jefferſon Co., 20. Dez. 
Obſchon es bereits etwas geſchneit, geht 
doch das Kornbrechen ſehr emſig von 
Statten. Wir bezahlen dafür drei Cents 
per Buſhel. Bon 45 Ader wird es circa 
2000 Bufbel geben, was eine gute Ernte 
zu nennen if. Mein naher Nachbar 
erhält von 100 Ader nur etwa 300 
Bufhel, weil der Hagel feine Kornfelder 
getroffen. 8. Kroefer, 


Dakota. 


Freeman, Huthinfon County, den 
26. Dez. 1883. Einen herrlichen Gruß 
zum neuen Jahr an alle Freunde, Ber- 
wandte und Bekannte. Wir erfreuen 
ung bis jegt einer fchönen Geſundheit, 
ausgenommen unfere I. Mutter liegt 
ſchwer darnieder feit Anfang März d. J., 
ift wohl auch feine Hoffnung auf Gefund- 
werden ; wie der Doftor fagt, leidet fie 
an der Schwindfugt. Die Witterung 
ift ſehr wechſelhaft, geitern, 25. Dez., 
fhmolz der Schnee, daß man dachte, die 
Schlittenbahn würde aufhören, heute da— 
gegen ift es ſehr falt, 36 Gr. F., mit 
einem fleinen Schneefturm, Sch verichte 
noch, daß Montag den 24,0. M. bier für 
vier Monate eine englifhe Schule geöff- 
net wurde, 

Sacob Thomas. 


Manitoba, 


Reinland, P. O. (Burmalde). 
Wohl ift fhon in der „Rundſchau“ 
Manches von den billigen Produftenprei- 
fen und der gedrüdten Lage der Mani- 
tobaer Farmer überhaupt berichtet wor— 
den, doch daß infolge verjchiedener Uebel: 
ftände manche Gedanken an Ueberfiedlung 
nach den Ber. Staaten auftauchen, das 
ift meines Wiffens noch nicht mitgetheilt. 
Auch ich bin nicht abgeneigt, dieſe Gegend 
mit Kanſas zu vertaufchen, bitte daher 
meine dort mweilenden Freunde Benjamin 
Nidels und Andere, ung einige Nachrich— 
ten zu geben. Ich babe bisher leider ver- 
geblich in der „Rundſchau“ nah Nach— 
richten von Euch ausgeſchaut. 

Ein Leſer. 

Weftlyne, Altona, 27. Dezember 
1883, Weit entfernt von den vielen 
Freunden und Bekannten im alten Ba- 
terlande, als aud von denen in den Ber. 
Staaten, finde ich mich in Liebe gedrun- 
gen, ein Lebenszeichen von uns zu geben. 
Zuerft habe th zu berichten, daß unfere 
Tochter Aganetba, werehelichte Heppner, 
uns diefen Sommer durch den Tod ge- 
nommen ift. Uebrigens ift 'unfere Fa⸗ 
milie, wie fie aus Rußland ausgewan- 
"dert, am Leben, und im Irdiſchen find 
wir, alle gefegnet, Dank fei dem Geber 
aller guten Gaben. Einen herzlichen 








Gruß an alle Lefer ver „Rundſchau“, die 
fi unfer erinnern. 
Johann Shwarp. 

P. S. Bemerke nod wie viel Bufhel 
Getreide dieſes Jahr in unferer Bergtha- 
ler Gemeindeabtheilung der Weitfeite des 
Redrivers beftehend aus 340 Familien, 
gewonnen wurden: Weisen 161,251, 
Gerſte 30,286, Hafer 94,830, Leinfamen 
11,250, Kartoffeln 15,695. 

Derfelbe. 

— Der 88jährige Jakob Martens, der 
fhon 14 Jahr bettlägerig ift, ſehnt ſich 
mebr und mehr aufgelöft, um bei Ehrifto 
zu fein. Die alte Mutter Martens fann 
ihren Mann noch immer bedienen. Der 
lebensmüde Greis fpricht noch oft von den 
Mennoniten in Canada, die er bei der 
Einwanderung kennen lernte, und die ihm 
febr gefallen haben. Er grüßt alle I. 
Freunde, Kinder und Berwandte herzlich. 


Europa, 
Rußland. 

Aleranderthalauf Fürftnland, 
Gouvernement Taurien, den 20. Nov, 
1885. Da ſchon wieder eine geraume 
Zeit verfloffen, feit ich den lieben Eltern, 
Geſchwiſtern, Freunden und Belannten 
in Amerifa von uns ein Lebenszeichen 
gegeben habe, fs will ich verfuchen, das 
Berfäumte in der werthen „Rundſchau“ 
wieder gut zu maden. Die Geſundheit 
läßt in unferer Familie und auch bei allen 
Freunden, Gott fei Lob und Danf, nichts 
zu wünfchen übrig. Nur Ontel Eorne- 
lius Eng, Chortig, kränkelt ſchon lange 
an der Wafferfucht, und bei Bruder Franz 
Ens ift eine kleine Tochter geftorben. 
Sonft ift Alles beim Alten. Der Ernte- 
ertrag, ift nur mittelmäßig. Nur der 
Roggen ift gut gediehen, 7 Tſchetwert von 
der Deffjatin. Die Witterung war den 
ganzen Sommer eine trodene und ift es 
auch noch jest. Die Winterfaat ift in 
Folge der Dürre in traurigem Zuftande, 
Noch ein Gruß an die lieben Eltern und 
an alle dortwohnenden Freunde und Be- 
fannte von Iſaak Ense, 

Sabrifermwiefe, am 16. Novem- 
ber 1883. Noch immer hallt der liebliche 
Ton der vielen, im ſüdlichen Rupland 
ftattgehabten Miffionsfefte nad. Auf 
vielen Stellen, als in Alexanderwohl, 
Snadenfeld, Neukirch und andern Orten 
wiederholten fich folche im September und 
Oftober, des lieben Gaftes wegen, der ung 
in diefer Zeit aus dem Auslande befuchte. 
Es war der Reifeprediger des Barmer 
Miffionshaufes, Miffionar Zimmer, wel— 
cher 28 Jahre lang ala Milfionar unter 
den Dajafen auf der indifchen Infel Bor- 
neo gedient hatte und vor Kurzem von 
tort zurüdgefommen if. Er war am 
4. September in der Kirche zu Prifchib, 
auf einem Miffiongfefte, wo er am VBor- 
mittag über die Worte des Propheten 
Jeſaias, Kap. 65, 10—12 predigte. In 
feiner Rede liegt eine gewiſſe Anziehungs— 
fraft, die die Zubörer in gefpannter Auf- 
merfjamfeit erhalt. Es ift zum Stau— 
nen, wenn man einen unter den Heiden 
alt gewordenen Zeugen vor ſich hat, wie 
der fo malerifh Das Leben der armen 
Heiden vor unfere Augen führt, aber auch 
fann man fi des Schamgefühls nicht 
erwehren, wenn des kindlichen Glaubens 
der Neubefehrten aus den Heiden gedacht 
wird, den fie oft-an den Tag legen. — 
Miflionar Zimmer hat folgende Kirchen 
beſucht: Halbftadt, Ohrloff, Neukirch, 
Aleranderwohl, Gnadenfeld, und Rud— 
nerweide. — Am 18. September fand 
auch in Karafan und am 20. felkigen 
Monats in Tukelſchal (Krimm), ein 
Mifftonefeft ftatt, auf welchen Feften Br. 
H. Dirks, Onadenf., Kornelius Unruh, 
Ohrloff, und Schreiber dieſes zugegen 
waren. Der Herr unfer Gott, mwelder 
der rechte Herr der Miſſion if, hat auch 
diefe Feſte reichlich gefegnet. Seligkeit 
iſt's, ſich mit. Brüdern in weiter Ferne 
im Herrn vereinigt zu willen, — nicht 
bald jhmwinden Stunden und Zage fol- 
cher Fefverfammlungen aus dem Gevädht- 
niffe, denn durch gepflegte Gemeinſchaft 
wird der Chriſt im Glauben ſtark. Der 
Herr gebe, da ſolches auch zur befproce- 
nen und abgemachten Sache unferer im 
Januar laufenden Jahres ftattgehabten 
Bundesfonferenz gebört, daß unter uns 
immer mehr ein wahres Gemeinſchaftole · 





ben gottliebender Herzen entftehe, denn es 
fommt vielleicht bald die Nacht des Anti- 
chriſtus, wo chriſtliches Gemeinjchaftsle- 
ben nicht mehr ftattfinden wird. Muß 
noch bemerken, daß auch die Nacht des 
Todes von Manchem hüben und drüben, 
nicht mehr ferne fein mag. Als Beweis 
hierfür diene, außer der fonfligen täglichen 
Erfahrung, die Mittheilung, daß der viel- 
geliebte Aeltefte der Krimer Mennoniten- 
gemeinde, Heinrich Unruh, der auf er- 
wähnten Miffionefeften noch frifh und 
gefund in fo ernftem aber Tiebevollem 
Zone zu feiner Gemeinde ſprach, nicht 
mehr unter ung Lebenden weilt, fondern 
nah der Weisheit unferes Gottes von 
dem Felde feiner Thätigkeit abberufen 
worden ift. Der Herr aber, der Bater 
der Wittwen und Waifen beile alle bier- 
durch verwundeten Herjen. 
„Auf, denn die Nacht wird kommen, 
Auf mit dem jungen Tag, 
Mirfet am frühen Morgen, 
Eh's zu fpät fein mag. 
Wirfer im Licht der Sonnen, 
Banget bei Zeiten an, 
Auf, denn die Nacht wird fommen, 
Da man nicht mehr kann ! 
Griedensfeld. Bernhard Düden 
dahier hatten geftern ven 20, Nov. Ber- 
anlaffung, eine doppelte Feierlichkeit zu 
veranftalten und zwar die Silberhochzeit 
nach ihrem 2Zö3jährigem Eheleben und 
die Einweihung ihres neuen mafliven 
Haufes, welches 35 bei 63 Fuß groß ift. 
Großweide, 24. November 1883, 
Wir hatten geftern die Freude, dem Feſte 
der goldenen Hochzeit meiner lieben Eltern 
beimohnen zu dürfen; doch wie Freud 
und Leid fich auf diefer Welt fo oft be- 
gegnen, fo aud an diefem Tage: unjer 
lieber Nachbar, Peter Balzer, der acht 
Zage an den Blattern ſchwer darnieder 
gelegen, endete unter ſchließlich großen 
Schmerzen fein Leben und hoffen mir, 
daß er überwunden hat durch des Lam— 
mes Blut. Heute ift der erfte Schnee mit 
Negen gefallen ; die Winterfaat bat fi 
bisher recht gut erhalten. Grüße hiemit 
die vielen Freunde und Bekannten drüben. 
Gerhard Friefen. 


Afien, 


Kornelius Funk aus Gnadenfeld, Au- 
lieata, bezeichnet als befonders auffallende 
Eigenthümlichkeiten jener orientalifchen 
Völker die Bauart ihrer Häufer und die 
Drefjur der Kuh. Das glatte Dad 
erinnere lebhaft an die vier Männer, die 
den Gichtbrüchigen dur das Dach vor 
Jeſu niederließgen, wie an viele andere 
Stellen beiliger Schrift. Die Kuh wird, 
wie unfer Gewährsmann berichtet, eben- 
fowohl zum Reiten gebraucht, wie in 
Europa das Pferd. Gelenkt wird die- 
felbe durch einen Strid, der an einem ihr 
(der Kuh) durch die Naje gezogenen höl— 
zernen Bogen befeftigt it. Die Einbrin- 
gung diefes Ringes, wie überhaupt die 
ganze Drefjur, joll dem armen Thiere 
nicht geringe Qual verurfachen. — Fer- 
ner wünjcht der obige Schreiber den Lefern 
der „Rundſchau“ mitzutheilen, daß in der 
Anfievlung bei Aulieata außer Jakob 
Janzens Gemeinde vier Familien feien, 
die eine Gemeinde für ſich bilden und ein 
Zweig der Mennoniten Brüdergemeinde 
feien. Es find die folgenden Familien: 
Kornelius Funk, Sibert Goerg, Georg 
Rüffel und Johann Neujeld. Einige 
diefer Öenannten waren ſ. 3., wie ſchon 
in der „Rundſchau“ berichtet worden, 
nah Taſchkent zurüdgelehrt, find aber, 
nachdem fie dur Krankheit und Todes: 
fälle beimgefucht, von allen Mitteln ganz 
entblößt, wieder zur Anfievlung, gefom- 
men. Unſer Eorrejpondent fagt darüber: 
„Doc aber hat diefe Züchtigung bewirft, 
was der Herr in feinem Worte verbeißt, 
eine friedfame Frucht der Gerechtigkeit ! 
Kröfers zwei Söhne, Heinrich und Franz, 
wie auch Goertzens zwei Söhne, Abraham 
und Siebert, haben ven Herrn gefunden 
und im Blute Jefu Önade erlangt. Ein 
Ereigniß, welches ja die Engel im Himmel 
in Bewegung fept. Ad, daß der Herr 
noch Viele erretten möchte.‘ Weiter 
beißt es: „Die Schwefter ©. Riffel ift 
vom Krebfe befallen und die linte Bruft 
ift bereits mehr als zur Hälfte verzehrt. 
Der linke Arm ift ihr fehr angeſchwollen 
und verurfacht ihr große Schmerzen. 
Sie if ganz kraftlos und ſehnt fih in 








ihrem großen Leiden aufgelöfl, um bei 
Chriſto zu fein. Sie ift die Tochter des 
Peter Goerp, fr. Sparrau, jet am Ku- 
ban, Namens Katharina. Sie ift vie 
Mutter zweier Söhne. Jalkob Funt, 
Heinrih Janzen und Heinrich Funk find 
fammt Familien gefund. Lepterer ift 
gegenwärtig im Gebirge, wo der Weg 
nach Aulieata zurecht gemacht wird. Die 
Steine werden mit Dulver geiprengt, wo⸗ 
bei dann F. mit dem Scmiedewerf- 
zeug zur Dand fein muß. Bei mir ftellen 
ſich manche körperliche Schwächen ein und 
auch meine Fran tft nicht in befter Ge— 
fundheit, indem fie viel an Kopfſchmerzen 
leivet. Schlieglih bitte ih noch um 
Nachricht, ob mein Onkel Peter Unrub, 
fr, Karolswalde, Polen, jept in Amerifa, 
noch am Leben und wie feine Adreſſe ift. 


‚Meine Apdreffe lautet: 


Tſcheres gorod Drenburg 
w. gorod Aulieata 
Zurfeftangfi Krai 
Mennonitu Kornelius Funk, 
Gnadenfeld. Asiatic Russia. 
RSS” Bis auf die legte Zeile alles in 
rufjifher Sprache. Edr. 


....dEn 22. October 1883, 

...Die Gnade unferes Herrn ıc. .. 
fei Eu von mir Armen aus dem fer- 
nen Morgenlande zuvor gewünſcht. Ja 
wir find nach unferer Anſicht zu meik 
in den Morgen gegangen. Es ift bier 
longer und Falter Winter, weshalb 
auch das Getreide nicht wachfen will, 
der Sommer ift zu kurz. Auch für 
uns Menihen ift es hier nicht fehr gedeih- 
lid. Das Getreide muß alles bewäſſert 
werden, was wir gar nicht gewohnt find, 
dazu foll e8 mit dem Bewäffern früh und 
fpät fehr genau genommen werden, und 
es ift auch ungefund, weil das Schnee- 
waſſer vom Gebirge ziemlich kalt iſt, be» 
fonders des Morgens. Es foll venn auch 
ſehr aufgepaßt werden, daß es nicht zu 
viel, noch zu wenig wird, Diefes Jahr 
haben wir ung zu früh Waffer aufo Land 
gelaffen, wir waren eben der Sadye un> 
fundig, und haben daher nicht mehr Feld- 
früchte gebaut, als wir fchuldig waren 
abzugeben, d. h. an Brod...... [Bun- 
des- Bote. ] 





Verſchiedenes. 

— Die „Gold Coaſt Times“ vom 14. 
September fchilvert ein im Cape Coaſt 
Caſtle beobachtetes Sonnen- Phänomen. 
Am 1. und 2, des genannten Monats 
hatte die Sonne beim Aufgehen eine blaue 
Farbe. Die über fie hinwegziehenden 
Wolfen verlieben ihr zuerft ein rofarotbes 
und dann ein hochrothes Gepräge. Als 
die Wolfen fich verzogen, nahm die Sonne 
eine meiße Farbe wie der Mond an, 
Vierzehn Tage vor diejer Erfcheinung wa- 
ren in diefen Theilen der Küfte mehrere 
heftige Erpftöße verfpürt worden. Sn 
einer Zujchrift an die „Times“ drückt ver 
Naturforfcher Rollo Ruſſel die Ueberzeu— 
gung aus, die ſchöne Abendröthe, vie in 
der legten Novemberwoche in verfchiede- 
nen Welttbeilen am Abenphimmel beob- 
achtet wurte, der Bertbeilung von vulka— 
nifhem Staube weit über den höchſten 
Wolfen zuzufchreiben if. Die feltene 
Erfheinung wurde irrthümlich als ein 
Norvlicht bezeichnet, bedarf aber eines ei- 
genen Namens. 

— 1952 Einwanderer, welche man als 
ausgemwiefene Verbrecher, Bettler, Krüppel, 
oder, als arbeitsunfähig oder geiftesfrant 
erkannte, wurden in der Zeit vom 3. Au» 
guft 1882 bis Ende Septimber 1883 von 
den amerifanifhen Behörden in ihre Hei- 
wath zurückgeſchickt. 





Vereheliht. 








Datote. Dürkfen—Dürkfem. 
Kornelius, Sohn des Benjamin D. mit 
Elifaberb, Tochter des Zakot D. 





Für Afien erhalten. 
XXXI. 

Durch J. H. von Aron Walls Ge— 
meinde, Minn., für bedürftige Brüder in 
Alien 40 Dollars. 

Bon E. E. in York Eo., Nebr. für 
Cornelius Düd, fr. Wernersdorf, 5 Doll. 
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Die Rundſchau. 


Erſcheint am 1.u. 15. jeden Monats. 
Elthart, Ind., 15. Januar 1884. 














Entered at the Post Office at Elikhart, Ind,, as 
second class matter. 





Manche der bisheriaen Unterjhreiber 
baben noch nicht die Beftelung auf die 
„Rundichau” erneuert, was ung recht leid 
thut, denn die Herausgeber werden nun 
die Namen einfah ftreihen, während mir 
doh annehmen, daß es nur etwas Nach— 
Täffigteit ift, warum die Vorausbezahlung 
für 1884 bisher unterblieb. Hoffentlich 
finden ſich die meisten unfereralten Freunde 
wieder ein, wenn aber durch erwähnte 
Verzögerung mit der Beitellung eine Un= 
terbrehung in dem Empfange der „Rund: 
ſchau“ eintreten follte, jo darf man ſich 
darüber nicht verwundern. Wo es jedoch 
möglich ift, werden die Herausgeber gerne 
gewünschte Nummern nadliefern. 


Lieber Lejer, lege dir einmal folgende 
Fragen vor und beantworte fie ehrlich: 
1. Habe ich aud) fchon etwas dazu gethan, 
daß es der „Rundſchau“ möglich wird, die 
vielen Vittheilungen aus mennonitischen 
Kreifen zu bringen? 2. Wenn Niemand 
dem Editor mehr Nahricten einſchickte als 
ich, würde die „Rundichau” dann erijtiren 
können? 3. Da ich doch bejagte Mittheilun: 
gen fo gerne leje und die „Rundſchau“ auch 
mwill3 Gott noch lang ihre Anfgabe erfül- 
len, ja je mehr und mebr zunehmen joll, 
wäre es dann nicht recht und billig, ich 
ginge daran, etwaige Vorfälle u. ſ. w. jo 
gut ichs verjtehe, dem Editor zu melden, 
oder doch dafür zu forgen, daß fonft Ze: 
mand e3 ihm jchriebe ? — — — 


Beim Lutherfefte in Eisleben hat Hof: 
prediger Frommel einen Toaſt auf die 
Damen ansgebrabt und dabei unter gro: 
Ber Heiterkeit der Feſtverſammlung geäus 
Bert: „Wenn der Papſt verheirathet wäre, 
würde feine Ueberzeugung an feiner Un: 
fehlbarkeit balb erfbüttert werden.“ Diefe 
Morte kann die katholiihe „Germania“ 
dem Hofprediger nicht verzeihen. Sie jagt: 
„Könnte der Cultusminiſter diefen liebens— 
würdigen SHofprediger nicht befördern ? 
Wir finden es unter aller Kritik, wenn ein 
„Diener am Wort‘ vor einer weinfeligen 
Geſellſchaft fol’ elende Wie reißt.” Co 
entjchieden wir uns dem Katholicismus 
gegenüber aud) auf protejtantiichen Boden 
jtellen, jo müllen wir der Germania’ 
doch; Recht geben, daß fie den Toait für 
einen „elenden Witz“ erklärt. Uebrigens 
ſcheinen uns auch der „Prediger“ und der 
„Zoaft‘‘ (Trinkſpruch) gar wenig zufam: 
men zu paſſen. 


Ein ruſſiſches Spridmwort lautet: ‚Do 
zarjo daleko do bogga woesocko,” zu 
deutich: „Bis zum Kaiſer ift es weit, bis 
zu Gott ilt es hoch.“ Faſt Scheint es, als 
ob diefem gemäß auch einige mennonitifche 
Schichtgeber in Ruflaud handeln, die an 
ihre Erben in Amerifa Geld zu zahlen 
haben, jedoch bei ver großen Entfernung 
und der Nıdıtzufammengebörigfeit zu ei: 
nem Lande nicht3 glauben fürdten zu dür— 
fen und mit der Zahlung von einem Jahr 
zum andern zögern, ja wohl gar die Ab: 
fibt hegen, nichts berzugeben. Solche 
Handlungsweiſe ift nun zwar im höchſten 
Grade tadelnswertb und dem allgemeinen 
Rechte ſchnurſtraks entgegen, doch mie 
ſolchen Gewohnheiten von hier aus kräftigſt 
begegnet werden fann, ift ung um fo weni— 
aer klar, als wir vor Inanspruchnahme der 
Obrigfeit eine nicht geringe Scheu haben. 
Den betreffenden Berfonen, die ſich in Erb: 
fhaftsangelegenbeiten an uns gewandt, 
rathen wir daber, falls fie wollen gericht: 
lich gegen ihre faumieligen Debitoren in 
Rußland vorgehen, fib an Jemand anders 
als uns zu menden. — Die einfabe 
Uebermittlung des Geldes beforgen wir 
nerne, ohne einen Gent dafür zu beanfpru: 
chen, können das auch für unfere Leſer 
infolge der direften Berbindung mit Riga 
fo vortbeilhaft bejorgen, wie nicht bald 


Semand, doch mehr als diefe friedliche, 


MHebermitilung des. Geldes übernehmen 
wir nidt. 


Genorben. 








Minneſota. Gerhard Fa ſt, Sr. frü- 
ber wohnhaft in Rudnerweide, nach drei- 
tägiger harter Krankheit. 

Dakota. Abraham Klaffens in 
Caß Eo. find in kurzer Zeit drei Kinder 
an der Diphteria gejtorben, 

Nufland. Jakob Rempel, Halb- 
ſtadt, nach langem Leiden im Alter von 
beinahe 85 Jahren. 





— Martin Friefen, Sparrau, an 


Altersſchwäche. Iſt in Neuhalbſtadt 

begraben, wo er bei ſeinem Sohne, Peter 

Frieſen, ſtarb. 
Erkundigung⸗Auskunft. 





1 


BB” Dem Ehortizer Correſpondent zur 





Nachricht, daß die gewünfchte Adrefje die 
I 


folgende iſt: 
Johann Prinz 
(Schanzenfelv) Reinland P. O. 
Manitoba. 

BZ" Benjamin Kliemer, Hampton, 
Hamilton Eo., Nebr., frägt in Ermange- 
lung jegliher Nachricht hiemit an, ob feine 
Geſchwiſter Kornelius Kliemers, Klippen- 
feld, und Gerhard Doerkſens, Franzthal 
noch am Leben find, 

BE Jacob H. Harms, Hillsboro, 
Marion Eo., Kanſas, würde fehr für bie 
Mittbeilung der genauen Adreſſe feiner 
von Margenau nad der Krim gejoge- 
nen freunde Jakob Hieberts und Martin 
Barkmans zu Dank verpflichtet fühlen. 

RS* Gerhard riefen, 
Wolloſt Gnadenfeld, Gouv. Taurien, 
Rßl., wünfcht die Adreffe der Wittwe Da- 
vid Schröder zu miffen, die früher in 
Preußen, fodann in Rufl., 35 Werft von 
Berditfcheh wohnte, und jegt in Kanfas 
anfäffig fein fol. 

BD” Auguft Klingenberg bittet um die 
AUdreije des Johann Groß, der früher auf 
Seizhoff, jetzt Neſteſchowka, Rßl., wohnen 
ſoll. Briefe an den Obigen ſind zu 
adreſſiren: Aug. Klingenberg, Bangor, 
Coffey Co., Kanſas. 





Subſcriptionen fürs Ausland. 
III. 


Peter Koſlowoky, Mariupol, Rßl. 
Johann Enns, Neukirch, 3 
Tobias Schmidt, Steinfeld, 


Jakob Dirkſen, en * 
David Penner, Orloff, 
Abraham Thießen, Neuoſterwick, * 
Abraham Dörkſen, Neueinlage, * 
Peter Warkentin, Altona, * 








Korneliue Martens, Fürſtenauerweide, 
Weſtpreußen. 
Gerhard Wiens, Schönſee, 
David Loewen, Schöndorf, Rßl. 
Peter Martens, Neuenburg, 
Abraham Koop, Nikolaipol, (Afien) „, 
Uron Riediger, Lichtenau, * 
Gerhard Berg, Tigerweide, 4 
Wwe. Suſ. Boldt, Lichtenau, er 
Iſaak Regehr, Margenau, * 
Peter Regehr, Mariawohl, 
Jakob Janzen, Altonau (Sagr.), u 
Peter Kroeker, Tigerweide, — 
Cornelius Goertzen, Hierſchau, 
Dietrich Peters, Fürſtenwerder, u 
Jakob Goerzen, Pr — 
Heinrich Willms, Rückenau, * 
Peter Neufeld, Landokrone, * 
Rudolph Fadenrecht, Fürſtenau, 
Johann Janzen, Orechow, 
David Janzen, Michailowka, 4 
Heintich Dück, Cherſon, * 
Peter Schapansky, Alexandrowsk,, 
Jakob Olfert, Fürſtenau, * 
Wilbelm Schröder, Fürſtenau, * 
Gerhard Nickel, Gnadenfeld, — 
Philipp Siner, Talowka, Re 
Abraham Janzen, Schönmieje, m 
IV. 
U. Walde, Schönau, (Sagradoffa) Rußl. 
Johann Wolf, Wernersporf, Mr 
Abraham Peters, Halbitadt, 4 
Johann Willms, * 4 
Jakob Prieb, Alexanderthal, 
(Kar. Woll.) 
Martin Juſt, Alexanderthal, 
(Kar. Woll.) ud 
Frau Wiens, Lesfe bei Neuteich, Weſt— 
preußen, 
David Faft, Paftwa, Rußl. 
Daniel Thießen, Weidefeld, 4 
Jakob Neufeld, Schoenſee, u 
Johann Koop, Pardenau, — 
Briefkaſten. 








A. N. in Sch. K. Der Brief an P. 
Pauls, Aſien, iſt befördert. 

— C— r. Rßl. Wegen Hamburger 
Tropfen und St. Jakobs Del wende man 
fih an Alerander Stieda, Riga. 


Großweide, 


A. P. — A. H. in Blumſt. M. Die 
Mittbeilungen von dort wären uns höchſt 
willfommen, und zwar umſomehr, als ſich 
fo felten Jemand bören läft; doch leider 
enthält der Brief feine Namensunter- 
ſchrift, während doch jeder Eorrefpon- 
dent ſich dem Editor gegenüber au erfen- 
nen geben muß, wenn feine Berichte ver- 
Öffentlicht werden ſollen. 

P.EinR.M. Eine „Abſchrift“ ift 
Imir nicht zugefommen. &s tft zu be 
dauern, Daß Geldmangel mandem alten 
Übonnenten es unmöglich macht, wie- 
| derum die. „Rundſchau“ zu beitellen, 
Werde fehen, ob Durch eine Verwendung 
| bei den Herauegebern etwas in diefem 
Halle zu thun ift. 

991BN.M. Wenn von dei- 
Inen „Berichten” (2) nichts in die „Rund— 
| ſchau“ gekommen, trogdem wir einige 
| Briefe erhielten, fo war davon einfach 
Inichts zw brauchen. Theile ung mit, 
was Dort pajjirt und wır werden davon 
danfend Notiz nehmen, 


Nein, ja rein! * 














Eingeſchickt von H. P. F. in Fairbury, Nebr. 


Rein, ja rein! 

Muß dein Leib beſtändig ſein; 
Reinlichkeit iſt eine Tugend, 
Schmückt das Alter, ſchmückt die Jugend. 
Ziert den Mann und ziert das Weib. 
Leben wirſt vu lang auf Erden, 
Stärfer wirft du, jchöner werden, 
Wenn du reinlich häljt ven Leib. 
Kein, ja rein! 

Müſſen deine Kleider fein. 
Brauchſt nicht vom Pariſer Schneider 
Näben laffen deine Kleider, 

Daß dir Aeußeres gefällt. 

Bug und Mode mußt du meiden 
Einfab mußt du rein dich kleiden, 
So gefällft vu aller Welt. 

Rein, ja rein ! 

Müſſen Stub’ und Küchen jein. 
Sauber halte Küch und Zimmer, 
So joll deine Wohnung ımmer; 
Theil fie nicht mit deinem Vieh, 
Mache Ziegen, Kälber, Schweine, 
Und die gadernde Gemeine 

Dir zu Hausgenoffen nie! 

Hein, ja rein! 

Müſſen deine Hände fein. 

| Lab, o laß dich nie verführen 
Fremde Güter anzurühren, 
Wenn du aud) in großer Noth; 
Sei nur ftets damit zufrieden 
Was der Himmel dir beſchieden, 
Sit es auch nur Salz und Brop. 


Rein, ja rein! 

Muß au deine Zunge fein. 

Hüte dich vor Spotten, Lügen, 

Vor Berläumden und Betrügen, 
Wahrheit ſprich zu jeder Zeit. 
Cigen haben kurze Beine 

Und mit ihnen im Vereine 

Kommt man in der Welt nicht weit. 


Nein, ja rein ! 

Muß dein Herz beftändig fein. ‘ 
Mill vie Sünde dich verleiten, 

Mut du feit dagegen ftreiten ; 

Feſt mit aller Seelentraft 

Auf dem Pfad der Tugend wandeln, 
Nur nad dem Gemiljen handeln. 

Fröhne feiner Leidenjchaft ! 


Rein, ja rein ! 

Müſſen die Gedanken fein. 

Denk, daß Gott der Herr der Welten 
Deine Thaten wird vergelten, 

Denfe an dein Seelenbeil! 

Dent an jenes befj’re Leben, 

Das die Guten nur erjtreben, 

Das den Frommen wird zu Theil. 


Nein, ja rein } 

Muß auch deine Liebe fein. 

Liebe Gott den Allerbödhiten, 

Lieb die Arbeit, lieb ven Nächiten, 
Lieb dein neues Vaterland, 

Das mit mütterliben Pflegen, 
Mit des Brodes reiben Segen 
Lohnt die Arbeit deiner Hand. 


Rein, ja rein! 

Muß die Landessprache fein. 
Halte nit die Landesipradhe 

Für geringe Nebenſache, 

Fleißig lernen mußt du fie, 

Mußt fie rein und richtia ſprechen, 
Sprechen und nicht radebreden, 
Sonſt verfteht man ja dich nie, 


Rein, ja rein! 

Mus die Mutterſprache fein. 

Laß im Spreden und im Schreiben 
Rein die Mutterfprache bleiben‘; 

Schoöne fie mit dem “allright”, - -, 
Statt mit “yes” und '‘‘no” dich plagen 
Rath ib Ja und Nein zu fagen.’ 
Das genügt an Deutlichfeit. 


| 








Ar dugualurnigs 





—gegen— 
alle Unregelmäßigkeiten 


—ber— 


Leber. 


Gegen alle Krankheiten des 


Blutes! 


—Gegen— 


Magenleiden. 


Die Flaſche Hamburger Tropfen Foftet 50 
Eis. oder fünf Flaſchen zwei Dollars, in allen 
Npotbefen zu haben, oder werden bei Beftellun- 
gen von $5.00 Foftenfrei verfandt durch 
The Charles A. Vogeler Company, 

Baltimore, Mpd., U, ©. A. 


Ardıyı 








alle Krankheiten der 


Brust, 


—der ⸗ 


Lungen 


—unb der 


Kehle. 


Dr. Auguſt König' s Bamburger Bruſtthee 
wird nur in Orininal-Padeten, Preis 25 Cts., eder fünf 
Padete Fi, verkauft: in allen U ten zu baben oder 
wird nad Empfang des Betrages frei nad allen Tbeilen 
der Ber. Staaten ver ſandt. Man aderefire: 


The Charles A. Vogeler Company; 
Baltim ore, Md., U. ©. A 


- 


geger 

















Abtheilung der Heransgeber. 
KIT Diefe Seite, wie das ganze 
YAnzeigeu: Departement fteht nicht 


unter der Eontrolle und Verant⸗ 
wortlichfeit des Editors. EM 





Bilder-⸗Karten. 


Beifolgend legen wir unſeren Leſern ein an- 
berweitiges Berzeichniß unferer neuen Auswahl 
von Bilderfarten vor, Alle dieſe Bilder wurden 
forgfältig ausgewählt und find ſchöne paffende 
Geſchenke und Belohnungen für Kiuder fowohl, 
wie für ältere Leute, Wir verkaufen diefelben 
u äußerft billigen Preifen und laden deshalb 
bönin zum Einfaufe ein. 


Für Schulen und Sonntagsichulen. 
Farbendrud — wunderſchön! 


No. 34. Neuefte Fleiß- Karten 
für Sonntagſchulen, in feinem Yarbenbrud, 
12 Blatt mit je 8, Kärtchen, 96 Stück, ein 
fhöner Bibelſpruch mit Blumenftrauß, Vö⸗ 
gel u, f. w. auf jedem Kärtchen. 14x2 Zoll, 


Des EChriften Weihnachtslich: 
ter für'd ganze Jahr. 10 illuftrirte 
Bibelworte in feinftem Farbendruck, einem 
prachtvollen Blumenftrauß mit Bikelipril- 
hen, die fich auf die Weipnachtäzeit beziehen. 


24x44 ZH 

Grüße von oben, 10 iluftrirte Bi- 
belworte in feinem Farbendrud » Bibelſprüche 
in Farbendrud, Blumenftrauß, Vögel u. f. 


w. Gine wunderſchöne Karte, 34x5 Z0l.. .30 


Dbige drei Sorten Finnen wir als bie vortrefflichften 
Bilder⸗Karten, bie in der deutſchen Sprache zu haben 
find, empfehlen. 

Bibliſche Bilder, 3 bei 63 Zoll, colorirt und fehr 
fhön. Per Dugend ‚30 
— 
401,— Gottes Wort u. ſ. w,—Kolorirte 
Karten mit Bildern und einem Gedicht von drei 
Berſen. 3x4% Zoll groß. 10 Karten......... 
4073.— Die Liebe und Leiden des Herrn. 
Einfaffung in. Gold und verfhierenen Farben, 
Laubwerf, verziert miffhönen Ehromo- Vignetten. 
SIlluminirte Kreuze und. Blumenftrauß. Größe, 
5x314 Boll, 10 im Pader * 
409. Bluͤmenſtraufß mit einem Bibel⸗ 
fpruche,-44x4%% Boll; Goldrand. 10 Kar- 
t - 


en * 

415.— Land » Scene, Waſſer, Berge, 

Gefträuche,. Bibelfprüche, Goltrand u. f. 
w.. 10 Karten, 314x614 Boll... ........ 
423.—Wotte der Weisheit. — Vier neue 
und prädtige Chromo Blumen Zeichnungen, 
Moosrofe, Morgenblütbe ze. — Sortirter ZTint- 
grund. Größe, 534x714 Boll, 10 im Pader 

425. Zint-Bintergrund, in ber Mitte 
eine offene Blume, auf der linfen obern Ede einen 
ſchönen Bibelfprud in einem Vierteltreife. Golb- 
rand, 334x534 Boll,febr fdön, 10 Karten. 30 

435.— Bibel Lehren. — Blumenftrauf mit 
präcdtiger Verzierung und einem Bibelſpruche. 
5x61% Zoll. 10im Padet .... ur : 

437.—Blumenftrauf mit Bibelfprud. 23% | 
x4l, Boll. 25 im Padet 25 | 

441.— Schöne Bibelfprüche, mit Blumen- 

ö 2I4X 
TEN 

443.— Blumen S. S. Karten. —Acht ori- 
sinale Chromo-Zeihnungen.—Blürbe und Blu- 
men — mit Zintgrund. Größe, 234x458 Boll, 
25 im Padet, 

447.— Tint:Sintergrund, Blumenftrauß, 
Bibelfprudy, Goldeinfafjung, fehr fhön, 444x7 
A ——— — 

453.—S. ir Zieket, Bibelfprüche mit Blu- 
menſträuße. Wröße LdGx23£ Zoll. 24 im Pa- 
det, per Padet 

461. Blumenftrauß mit Bibelfpruch, 
Goldrand, 10 Karten, 334x5 4 Zoll. ......... - 

469a Bögel.— eine Karten mit Meinen 

. © vo 100 im Padet F 

467.—Floral ®. ©. Karten. Act belle 
Ehromszeihnungen — Schöne Blumenfträußlein 
mit Heinen Vögeln und Tert. Größe, 114x134 
In... RR 

4733.—Ge der Bibel.—Laubwerl-Ein- 
faſſung mit goldenem — Ar fortirte Har- 
ben. Größe. 415x3 Boll. im Padet 

474. —-Rolorirte Blumen, mit einem Bi- 
beifpruh und. einem mit Gold- und Farbendrud 
verzitrten Rand. 4x620. 10 Karten 

479.— Eine Hand mit einem Blumen- 
ftrauß und Bi ch, Rand mit Gold und 

Ubſch. 34x54, 10 Kar⸗ 
Bader 


Farbendruck, febr 
. Das . 
—58 Blumen S. S. Kar⸗ 


—— Ehromszeihnungen 
un 30 —auf zartem Tintgrnud. 
röhe — 
485.— Eine 
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ſtrauß und Goldumfaſſung; 483 aͤhnlich. 


50 im Padet 
Brabtvolle Karte mit Blu⸗ 


menftruuß und Vbelſpruche, Goldrand. 10 


faſſung · 


—— * 
ei Obfigewächft, 


. 10 Karten, Mxsi⸗ 
o 


mo Bilder ndſchaften, 


La 
men, Früdte u. f. w. 9x11 


Mar adreſſtre ne an bie 
MENNON x . CO. ELKHART, Ind. 





Bwifchendef nad Paris, 831.50, nad Paris unc zurud, 853 


ober an: 


No. 61 Broadway, 
Sähiffsfhetne zur Reiſe nach und von Europa für bie 


Deajel und Erebitbriefe, zahlbar in Europa. 
n 
Bef 


Landkarten! Landkarten! 


25 Cents per Stüd. 


Alabama 


Teneſſe 
Eiſenbahn⸗ und County⸗ 


NBURCANERANIS 


m 
IE N) 
Ne /7 


* is 


Direite zweinal wochentliche Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
wiſchen 


W..YORK: 


“HAMBURG” 


wf 5° Hinzeife Plymouth ıdon) 
GEnerboura (für Paris), und auf der mm: Havre 
(für Paris, Southampton oder London) anlaufend, ver⸗ 
wittelft der neuen, auf das Solidefte erbauten und Ele» | 
gantefte eingerichteten großen, eijernen Boftdampfer der 
SHamburgsAmeritaniichen BaderfahrtsMetiens 
Gefellichaft. 
AUbgangstager 
Bon News York: Donnerftags undSonnabendbs, 
Bon Hamburg: Mittwochd und Sonntags. , 
Bon Havre: Sonnabends. 

Dies tft die Altefte deutſche Linie, welche den Ber⸗ 
tehr zwiſchen Amerika und Europa vermittelt, und ihre 
rahnilichſt bekannten Dampfichiffe bilden die 

einzige, direkte, deutiche Berbinduns 
zwiſchen Hamburg, Hapre und New-York. Bei Kauf 
don Billetten ift daher genau —*— achten, dag 
diefelben den Titel: Hamburg-Amerikauiſche 
BacetfahrtsAetiens Geiellichaft tragen. 

Für die große Beliebtheit diefer Linie ſpricht ber 
Umftand, baß fie feit ihrem Beftehen über 

eine Million Paſſagiere befürderte 
und ſich Dabet deren vollfte Zufriedenheit erwarb, 

GajütssAHcco mmodationen unübertrefflich. 
Gröftmöglicher Comfort für Amifchendeds-PBafjagiere. 

Ste Don Diejer Linie bejürderten Nusiwanderer wer- 
denin New=Yorkin beınunter@taatsoherauffiätfieben? 
den „„@aitle Garden’‘ gelandet und von da duxch die 
Agenten der Linie direkt weiter befördert, . daß fie dem 
EaftleGarden, mo fie fih unterdem@chuge perWehörbek 
befinden, vor ihrer Abreife nicht zu verlafjen brauchen. 

Surchbillets von irgend einem Plage in 
Europa nad) irgend einem Plage in Amerika 
su billigften Preiſen. 
aflage:-Preife von New Aork: 

865 und 870. 3wiſchendec 820. 


N 


/ 


J 





P 
1. Rajüte, 


(für 2ondon) und | 








Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Exanthematiſchen Heilmittel 


(auch Baunfdeidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber eranthematifchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Clevaland, O 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 
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Für ein Inſtrument, den Lebensweder,, mit 
vergoldeten Nadeln, en Flacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebft 
Anhang das Auge und das Ohr, beren Krankbeiten und | 
Hellung durch die erantematifche Heilmethode, 88.00 | 
Portofrei 88.50 | 
Preis für ein einzelnes Flacın Oleum 81.50 

Portofrei 81.95 


2 Erläuternde Eirkulare frei... 
Man büte ſich vor Fälſchungen und falfchen 
5—14,84 Propheten. 



































Die Palmen Davids. 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, Schön 
gebrudt. Leber-Einband. Sehr geeignet für 
Schule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugeſandt 50 Cents. 

Mennonite Publishing Co., Eikhart, Ind. 


——y 


Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt ſich zur fchnellen und pünft- 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti= 
ſchen Verlagshauje, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: 
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Von Plymouth nach London frei 


Von Hamburg, Southampton oder Havre: 


Zwiſchendeck 822. 
Billete für Hin» und Rückreiſe zu bedeutend 
reduzirten Preiſen. 
Kinder zwiſchen 1 und 12 Jahren bie Hälfte 
Kinder unter 1 Jahr, frei. (Alle incl. Beköftigung.) 
FT Die von dieſer Linie berausgenebene „European | 


| 
| 


Zourift Gazette” wird Applilanten gratis zugefanbdt. 


Man wende ib an 


| 
GE. 8. Rihard SCo., | 


General Paflage-Agenten, 
No. 61 Broadway, Nem-Yort 
JOHN F. FUNK, 
ELKHART, IND, | 
‚M. T. Johnson, ) ÜUgenten | 
John J. Teten, für | 
Nick Carsten, $ Nebraska City 
W, H. Baker & Co. Plattsmouth, 
J. Vostrovski, West Point, 
G. A. Heller, Wismer, 
Meyer & Shurmann, Freinont, 
Frank E. Moores, Omaha, 
Henry Punidt, Omaha, 
8. F. Burgstrom, Omaha, 
State Central Bank of Nebraska, 
Grand Island, 
Piners & Shelby, Tecumseh, 
Peter Karberg Lincoln, 
Geo. Bosselmann & Co. * 


€. B. RICHARD & co. 
New York, 


Nebr. | 


“+ 


D 


[77 
“ 





Etablirt 1847. 
Dampficiffe ver Hamburger Linie. 
tebung von Erbidaften und Schuldforderungen. 


— und Berzollung von Gütern. 
Baus in Deutfhland: 


&. B. Nichard & Boas, Hamburg 





in Buchform mit biegfamen Deden. 


Eijenbahu- und Townfhip- Karten von 
Arkanſae 
Colorado 
Flocida 
Indiana 
Kanfas 
Louſiana 
Minnefota 
Miffouri 
Nebrasta 
DObio 
Wieconfin. 
Karte von New. Hort, 
jr +» Zomwnipips Karte von Oregon. 

" [7 County Karte von Bennfylvanien. 
Eifenbahntarte der Vereinigten Staaten. 
Eiſenbahn⸗ und Townſhip⸗ Karte von Utah 

Territorium. 
„» Waibington 
erritorium. 
„ "  n Wyoming 
Terri 


torium. 
MiniatursRarten der Welt. 
Eifenbahn- und County- Karte von Georgia. 
a8 


” [7 " " ” erü®. 
Den oben amgeflüßrten Karten ift ein! chniß aller 


Arizona 
Dafpta 
Hinois 
vr * 
entu 
Michigan 
Miffiffippi 
Montana 
Nevada 


[2 " [7 [2 


70 [77 


R 


dem ein großes Lager von Werfen reli: 
gidjen Inhalts und ift badurd) in den 
Stand geiett, etwaige Beitellungen 
ftet3 umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiged wird jofort ver— 
ſchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 








% 


Schöne Karten 

mit dem gedrudten Namen des Beflelers 
für den geringen Preis von 20 Eents per Hundert. Seber 
Schullehrer over Kinderfreund follte diefe Gelegenbeit benü- 


en, benn bie jhönen Bilden maden ben Kindern große 
reube. 


Adtung. 
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1. Bon biefer Art Karten kann man nit 
weniger als ein volles Padet (100) beftellen. 
2. Auf alle 100 Karten muß ein und berfelbe 
Name gebrudt werben. — 
Man abreffire die jahlreihen Beitellungen 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Ebys Kirchengefcbichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
molare zur Taufhandlung, Eopulation, Oırbination 
von Biſchöfen (Aelteften) Prebigern, Diakonen u.f.w. 
vun Benjamin EbyYy. Das Bud ift in Leber ge- 
vbnden, bat 211 Seiten und koftet, per Pofl....$ .50 


Choralbücher. 
Vierſtimmige, von Franz. Rußland,.......... 1.60 


Gefangbücer. 
Giafaer ubasb. ..-200s00ö000 000000000. 1.50 
a. „ Mit Futteral nnd Namen 1.70 
Guten EinBaBb. .u25000 20000 RR 1.65 
mit Futteral und Namen........ 1.85 
mit Goldverzierung, Futteral und 
2 Re 2.00 
Fein gebunden, mıt Gotdſchnitt, Goldverzierung, 
Futteral und Namen ...... ........ 
Franzband, ertra fein, eleganter Goldſchnitt, mit 
iberel, Mae W Io Werosoonnesnnsnner. 3. 


Bibeln und Teftamente. 
Bibel, N. Z,afhen-Ausgaben gösnobebarrn anne F 
“Am; ®. ©., Harer Drud 

Klein, mit apofropbifcyen Büchern. .. 
Stuttgarter, mit Apokryphen, ſchön 
Drud, gut gebunden 
große, iNuftrirte + von 5 Doll. bis 
Teftament, mit Pfalmen, Heiner Drud (Berlin)32mo 

[2 [77 “ atößerer [73 “ 12mo 








“ „mn... .» 
er, Harer 


“ 
“ 
“ 


“ 
“ 


Heiner ano. 
u. Karten, großer Dre. Berl, 
enaliſch und deutſch 


Geeſangbcher (Music Books) 


Eboralbuh von H. franz, in Ziffern, einftimmig... 
Erobe Boiſchaft, 45 Lieder, * ... 
bohn e 


‘ 


oflanna, geb 
—8 eine Sammlung vor. 83 Melodien und 
15 Liedern 
ubeltöne 
ubeltöne und Hoflanna in einem Bande 
9 Bergen; eine neue Sammlung von Rormal- 
obien 


Eoncordanzen. 


PATENTS 


MUNN & CO., of the SCIENTIFIC AMERICAN, 000» 

tinus to@ct as Solicitors for Patents, Caveats, Trade 

Copyrights, for the United States, Canada, 

rance, Germany, etc. Hand Book abou 

free. Thirty-seven years’ experience. 

nts obtained throueh MUN CO. are noticed 

in the SCIENTIFIC AMERICAN, the largest, best, and 

most widely circulated scientific paper. a year. 

Weekly. lendid engravings rg interesting in- 

formation. 8pecimen copy of the Scientifie Amer- 

ican sent free. Address MUNN & CO., SCIENTIFIO 
AMERICAN Oflioe, 251 Broadway, New York. 











Norddeutſcher Lloyd, 


Regelmäße birefte Boftdampficifffahrt Wwiſchen 


New York und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beltebten, elegant eingerichteten Pol-Dampffchiffe 


Elbe, Werra, Fulda, 
Nedar, Donau, Habsburg, 
Rhein, Sen. Werder, Hohenzollern, 
Main, Mefer, Hohenftaufen, 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Eider, Ems, Oder. 

Paflage: Preife: 

Bon 
New York: 

1. Cajüte 380 83100 


Mr $6n 
Zwifchended 820 


$72 
320 
Rach Bremen und zurüd: 


1. Cajüte $150, 
2 B100, 


Zwiſchendeck 840. 
Die Erpeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 
Bon Bremen jeven Sonntag und Mittwoch. 
Bon Southampton jeben Dienftag und Donnerftag. 
Bon New York jeben Mittwoch und Sonnabend, 
an welden Zagen die Dampfer die deutſche und Ber. 
Staaten Poft nehmen. Die Dampfer diefer Linie hal- 
ten zur Landung ber Vaflagiere nad England mid 
Frankreich in Southampton an. . 
Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nach ben Staaten Kanſas, Nes 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
UrıaH BRUNER, West Point, “. 
L. Schaumann, Wisner, 
Orro MaaenAv, Fremont, 
JoHNn ToRBECK, TECUMSEH, 
A. C. Zıemer, Lincoln, 
JOHN JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Delrihs & Co. GenralsAgenten, 
2 Bowling Green, New Hort. 


9. Clauſſenius & Go., General Weſtern 
4,82) Agents,2 S. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie. 


RegelmäßigePafjagierbeförderung zwiſchen 
remen und Baltimore 


DIRECT — 
ee von Bremen jeden Mittwoch. 
a vo a —— Aare 5* 

e Anzahl der m oyd· Dampfern bis 
förderten Paſſagiere beläuft ſich u z > 


EF” 1,101,975 Berfonen au 


und foricht wohl am Velten für die Beliebt Dre 
mer Linie beim reifenten Publikum. — 
Allen Einwanderern nach weſtlichen Staaten iſt die Retfe 
über Baltimore ganz beſonders anduempfehien fie rei- 
fen fehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortheilung 
geſchützt und Fönnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
—* ampfſchiff in die bereitſtehenden Eiſenbahnwagen flei- 


Wer alſo das alte Baterland beſuchen, aber Verwandte 
und Sreunde berüber kommen laffen will, folte fib an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeder weiteren Aus. 
funft gern bereit find. Brieflihe Anfragen werben prompt 
beantwortet, 

U. Schumacher & Co., Gen.-Agenten, 
Ro. 5 Eid Gay Str., Baltimore, Rd. 
oder an J. F. Funk, Agent in 

——— * — ſqein 

et darauf, a 
Dampfer des Norbdeutfhen Blond a me 
den. 18,81—10,89 


Funls Familien-Kalender 


für 1884. 

Diefer ſchöne Kalender bat die Vreffe verlaffen und 
ift zum Berkauf im Buchftote der Mennonite Publi⸗ 
Thing &o., Elthart, Indiana, zu folgenden Preifen 

u baden: 1 Exemplar 8 Gents; 2: Exemplare 15 

ents ; 4 Exemplare 25 Gents; 1 Dutzend 60 Gents ; 
22 Exemplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 
Eremplare per Erpreß 83.75 ; ein Groß (144 Stüd) 
per Erpreß 85.00. Wenn fie per Erpreß verfanbt wer: 
den, find. die. Ueberſendungskoſten vom Käufer zu be» 


ahlen. 

Dieſer Kalender iſt ſchön gedruckt, angefüüllt mit ng 

lichem, chriſtlichem Leſeſtoff. enthlilt zwei ſchöne Mus 

ſtrationen und iſt in jeder Beziehung ein vortrefflicher 

Kalender, ber in jeder Familie Eingang finden ſolite. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


1 
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“ 


- 
z 











Bihlifge 6 eſchichten 


Alten nd Menen Ceflaments, 
durch Bibelfprüde 
und zahl reiche Ertlärungen er: 
tet. 
YEr 
Herausgegeben von ber 


GSefangbücher. 
ein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldeten 


Rüden und Dede, Papierdede-Futteral und 


Mamen, Gehr paffend al 
Er 


Importirt. 


— ää—— 
—5— ber wehrloſen 
*91.50, ' ’ 
prompt von ber 


MM. Klas 
——— 


en iſten. 
kbart; Ihd. 


Olbliſche Hanbeoncorbang, (Bremen) 
Bühners Concordanz + 


. Briefpapier mit Segensſprüchen. 

MENNONITR PUBL. CO., Eikhart, Tdd. — Eenaprnd aus er elen Erin I On, 
Bibeln. Bibeln. Bibeln. „nDepe vefenbe Gewnens, and. mit Eeamafpriden 
Bir haben ſtete von den wprmehm evi. 

bein im 8 Ki Biw me — 


"&ents, 100 650 Gents, 250 für 1.00 
und *— 7 
—— — — 


Ramen der Poftämter in den betreffenden Staaten, bie 

—— der — — und Biages beige- 
und werde 4 

ei te portöftei an irgend eine 





.......n............ 





e. 
Verlagsbandlung. 
„1881. ” * 





Dervrel 
4 


0 at 
—3*3* 


ar tofrei. 


Ahnen 





450 Lederband und. 
‘son. ea 
'Menn. Publ, Oo., Eik 








Eden 


‚Dietrih Philipps Handbüchlein, 
CO, Hikkärt, Tad. 


hart, Ind. 











